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Erſcheint:Sonntag, Dienſtag, Mittwoch, Donnerstag
und Sonnabend früh 7 Uhr.

Geſchäftsſtelle: Oelgrube Nr. 5.

Wöchentliche Beilage:

Jlluſtrirtes Sonntagsblatt.
Abonnementspreis

für das Quartal: I Mark bei Abholung
I Mark 20 Pfg. durch den Herumträger.

Mark 25 Pfg. durch die Poſt

M M.
Waſſerſtraßen und Eiſenbahnen.

Zur Begründung des ablehnenden Verhaltens der
Konſervativen gegen den Dortmund Rhein Kanal
bemüht die „Kreuzztg.“ ſich neuerdings nachzuweiſen,
daß die erhebliche Verbilligung des Waſſerweges in
Folge ſinkender Frachten der Einfuhr freinden Ge
treides in ſo hohem Magaße zu Gute gekommen ſei,
daß dadurch der Einfluß der Getreidezölle völlig
paralyſirt worden ſei. Sie führt an, daß die
Waſſerfracht für Getreide von NewYork nach
Mannheim billiger ſet, als die Landfracht für 500
Km nach den wohlſeileren Staffeltarifen der preu
Hiſchen Eiſenbahnen. 10 Tonnen Getreide von
NewYork nach Rotterdam zahlten 103,80 Mark
nd von Rotterdam nach Mannheim 47,50 Mark;
alſo insgeſammt 151,30 Mk. Dagegen würde die
Eiſenbahnfracht allein von Rotterdam oder von
einem anderen 500 Km. entfernten Orte Mittel
deutſchlands nach Mannheim für 10 Tonnen ſelbſt
nach dem beſeitigten Staffeltarif 172 Mk. betragen
haben. Selbſt von Oſtpreußen nach Süd und
Weſtdeutſchlaud ſei der Waſſerweg erheblich billiger,
als der Staffeltarif; z. B. von Königsberg ſeewärts
über Rotterdam einſchließlich der Umladekoſten 134
Mark, mit der Eiſenbahn aber 314 Mark. Die
Kreuzztg. fügt noch hinzu aus den Mittheilungen,
welche Herr Dr. Websky in der Sitzung des
Lanbeseiſenbahnraths vom 6. März bei der Beſchluß-
Faſſung über die Aufhebung der Staffeltarife gemacht
hat, daß z. B. im Jahre 1893 über die Elbe,
Weſer und Emshäfen, ſowie über die Rheinhäfen
insgeſammt 206 552 Tonnen Getreide eingegangen
ſeien gegen nur 7650 Tonnen zum Staffeltarif aus
Oſt und Weſtpreußen, Pommern, Poſen, Schleſien und
Brandenburg. Herr Websky ſchloß daraus, daß eine
ſo geringe Eiſenbahnzufuhr auf die Preiſe nicht be
ſtimmend einwirken könne. Unter dieſen Umſtänden
würden Zollerhöhungen auch in Zukunft wirkungs
los ſein; namentlich wenn worum es ſich jetzt
handelt eine weitere Entwickelung des Waſſer
ſtraßennetzes, obendrein noch auf Staalskoſten herbei
geführt werde. Bei der Neuanlage von Waſſer
ſtraßen, meint die „Kreuzztg.“, müſſe man daher
Vorſorge treffen, daß dieſe an und für ſich vor
trefflichen Verkehrswege die Beſtrebungen der
nationalen Handelspolitik nicht durchkreuzten, ſondern
förderten und zu dieſem Zwecke werde man von Fall
Zu Fall darauf Bedacht zu nehmen haben, einerſeits
den internationalen Charakter, andererſeits den
freien Concurrenzbetrieb auf Waſſerſtraßen zu be
ſeitigen. Der Gedanke, daß der Staat Waſſer
ſtraßen nicht nur bauen, ſondern auch ausſchließlich
von Staatswegen betreiben müſſe, um durch Fracht
erhöhungen die Einfuhr fremden Getreides zu er
ſchweren, iſt ſo ungeheuerlich, daß man in dieſer
Forderung nur einen Vorwand für die Ablehnung
weiterer Kanalbauten ſehen muß. Die „Kreuzztg.“
hat ihre Betrachtungen merkwürdiger Weiſe gerade
an dem Punkte abgebrochen, an dem ſie die Nutz
anwendung ihrer Darlegung hätte machen müſſen.
Wenngleich die Vorlage, welche dem Abgeordneten
hauſe gemacht war, zunächſt nur den Kanal Dort
mundRheinhäfen in Ausſicht nimmt, iſt die
Fortführung dieſes Kanals nach der Elbe, alſo die
Herſtellung einer das ganze Centrum der Mo
narchie durchſchneidenden Waſſerſtraße die Abſicht
der Regierung. Es wäre alſo feſtzuſtellen, ob der
Transport von Getreide, Holz, Vieh und anderen
landwirthſchaftlichen Produkten. aus dem Oſten
nach dem Weſten auf dem Kanal die Transportkoſten
unter die für den Verkehr über die Seehäfen geltenden
Sätze ermäßigen würden. Iſt das der Fall und
daran iſt wohl nicht zu zweifeln ſo hätte gerade
die „Kreuzztg.“ ſich für die möglichſt ſchleunige
Ausführung des ganzen Kanalunternehmens aus-
ſprechen müſſen, namentlich nachdem die preußiſchen
Staffeltarife im Zuſammenhang mit dem ruſſiſchen
Handelsvertrag aufgehoben worden ſind. Daraus, daß
die Konſervativen den Kanalplan bekaämpfen, hat auch

händele.
als ja die „Krenuzztg.“ jetzt ſelbſt das zugiebt, was

Politiſche Ueberſicht.

Oeſterreich Ungarn Die Berathung des
ungariſchen Civilehegeſetzes im Abgeord
netenhauſe geſtaltet ſich zu einem faſt einmüthigen
Proteſt gegen das Oberhaus. In der
Donnerstags Sitzung erklärte der Abgeordnete Juſth
Ramens der 48er und der Unabhängigkeitspartei,
daß dieſelben den von dem Miniſterpräſidenten vor
geſchlagenen Beſchlußantrag annähmen. Graf
Apponyi beſtrikt, daß in dieſer Angelegenheit
Wiener Einfluß geltend gemacht worden ſei; die
Hofwürdenträger hätten bei der Abſtimmung im
Magnatenhauſe nur ihr conſtitutionelles Recht aus
geübt. Auch der Seklionschef im Miniſterium des
Auswärtigen hätte dabei ſein Recht ausgeübt.
Redner verlangte die Ausſchreibung von Neuwahlen
und überreichte eine Reſolution, in welcher an die
Regierung die Aufforderung gerichtet wird, die
obligatoriſche Form der Eheſchließung fallen zu
laſſen. Der Juſtizminiſter v. Szilaghi erwiderte
mit einer ſchneidenden Kritik des Verhaltens des
Oberhauſes. Das auf Privilegien baſirende Mag
natenhaus müſſe ſich dem Willen der Nation beugen.
Es ſei verfaſſungswidrig, führte der Miniſter aus,
daß die Klerikalen ſich auf angebliche geheime
Wünſche des Königs beriefen. Er als verantwort
licher Rath der Krone müſſe ſolches Vorgehen
brandmarken weil es allen verfaſſungsmäßigen
Grundſätzen Hohn ſpricht. Es ſei Vermeſſenheit
oder Heuchelei, zu fordern, die beiſpielloſe Mehrheit
des Unterhauſes und die anſehnliche Minderheit des
Oberhauſes, ſowie die geſammte liberale öffentliche
Meinung ſollten zurückweichen vor etlichen Magnaten,
die nicht bedenken, daß ihre ganze geſetzgeberiſche
Befugniß von der Mäßigung des Abgeordneten
hauſes abhängt. Ein Compromiß in dieſer An
gelegenheit wäre unmöglich. Wenn es nöthig
werden ſollte, werde die Regierung, um den
Willen der Nation durchzuſetzen, die Zahl
der lebenslänglichen Mitglieder des Magnaten
hauſes vermehren. Das Haus müſſe jedoch
nochmals den Willen der Nation impoſant demon
ſtriren. (Lebhafter Beifall, Händeklatſchen.
Eine ofſfizidſe Befürwortung des Geſetzes

1894.

kommt jetzt auch aus Oeſterreich. Das Wiener
„Freindenblatt“ tritt entſchieden für die Durchfüh-
rung der Civilehe in Ungarn ein und empfiehlt
endliche Annahme der Regierungsvorlage. Der
mähriſch- ſchleſiſche Bergarbeiteraunsſtand
ſcheint nunmehr vollſtändig gebrochen zu ſein. Die
Zahl der Ausſtändigen beträgt nur noch 5000.
Bei einer Beſprechung mit Vertretern der Behörden
haben die Arbeiter die Forderung der achtſtün
digen Schicht gänzlich fallen gelaſſen und
baten nur um die Einführung der zehnſtündigen
Schicht auf den Gruben, wo ſie noch nicht ein
geführt iſt. Auch von der Forderung der 25 pro
zentigen Lohnerhöhung ſind die Arbeiter jetzt abge
kommen. Sie beſtehen hingegen auf der Forderung,
daß die entlaſſenen Arbeiter wieder aufge
nommen werden, und daß keine weiteren Ent
laſſungen erfolgen ſollen. Auf dieſe Forderungen
wollen aber die Direckoren unter keinen Umſtänden
eingehen, da ſie dieſe Maßregeln zur Erhaltung der
Disziplin für unbedingt nothwendig erachten. Die
bereits entlaſſenen Anführer werden nicht wieder
aufgenommen, weitere Entlaſſuüngen jedoch auf das
geringſte Maaß beſchränkt werden. Am Freitag
war bei dem Frühſchichtwechſel im öſtlichen Reviere
die Anfahrt durchweg normal, im weſtlichen Reviere
ſind die Belegſchaften aller Schächte faſt vollſtändig
eingefahren.

Frankreich. Jn dem Panamaſchwindel
hat ſich, wie Cornelius Herz, nun auch Jngenieur
Eiffel mit den Panamagläubigern abgefünden.
Das Civilgericht erklärt einen zwiſchen den Panama
liquidatoren und dem Ingenieur Eiffel getroffenen
Ausgleich als rechtskräftig, wonach der letztere
falls eine neue Panamakanal Geſellſchaft gegründet
würde, Aktien im Betrage von 10 Millionen zu
zeichnen ſich verpflichtet; im anderen Falle ſtellte
Eiffel der Panamaliquidation 5 Millionen zur
Verfügung und begiebt ſich außerdem vollſtändig
der 45 Wechſel, deren Jnhaber er iſt. Eiffel
hatte bekanntlich die PanamaAktionäre um etwas
über 30 Millionen betrogen. Die franzö
ſiſchen Arbeiter nehmen in immer ſchrofferer
Form gegen jede auswärtige Coneurrenz
Stellung. Jn Jrvy mußte ein Ziegeleibeſitzer in
Folge der Jnterventian ſozialiſtiſcher Deputirter
einen Theil ſeiner belgiſchen Arbeiter ent
laſſen und verpflichtete ſich, im nächſten Jahre
keine Ausländer mehr zu beſchäftigen. Aus
Draguignan wird gemeldet, daß in mehreren
Ortſchaften, in welchen die Obſtzüchter mit Vorliebe
Jtaliener beſchäftigen, franzöſiſche Arbeiter auf
reizende Kundgebungen gegen letztere unter Rufen
„Tod den Jtalienern“ veranſtaltet haben. Dreißig
Perſonen, zumeiſt Franzoſen, wurden verhaftet

Jtalten. Jn dem ſizilianiſchen Auf
ſtandsprozeß gegen Defelice und Genoſſen
beantragte der Staatsanwalt am Schluſſe ſeines
Plaidoyers gegen Defelice 22 Jahre Zucht-
haus und 3 Jahre Polizeiaufſicht, ſowie Verluſt
ſeines Abgeordnetenmandats, gegen die
Anderen Strafen von 18 Jahren Zuchthaus
bis zu 8 Jahren Gefängniß Jn dem
römiſchen Bankprozeß machte der General
inſpeckor Biagini die Aufſehen erregende Ausſage,
er habe ſeiner Zeit die Miniſter Giolitti und
Miceli von allen Mißſtänden in der Banca Romang,
auch von den Fälſchungen und Beſtechungsverſuchen
Tanlongos unterrichtet, der jedoch trotzdem
Senator wurde.

Belgien. Gegen den Aunſtifter des
Lütticher Dynamitattentats, Baron Ungern
Sternberg, der nach ſeinem Paß 1867 in
Neskutſchkoje in Rußland geboren iſt, wird folgende
ſteckbriefliche Beſchreibung erlaſſen „Alter etwa
27 Jahre, Figur über Mittelgröße, ziemlich beleibt;
Haare blond, Stirn kahl, Geſichtsfarbe bleich, gelb
ch, Schnurrbart röthlich-blond. Iſt ſtets ſehr gut
gekleidet und nennt ſich gewöhnlich Graf Ernſt
v. Sternberg, nimmt aber auch manchmal ruſſiſche
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Namen an, beſonders den Namen Cyprian Filippo
witſch.“ Es iſt noch nicht feſtgeſtellt, ob er Nuſſe
oder Oeſterreicher iſt. Die Bombe, die in der Rue
de la Paix explodirte hatte Sternberg ſelbſt in
Maſtricht angefertigt und nach Lüttich gebracht.
Mülker hielt ſich, um nicht der Polizei in die
Hände zu fallen, abwechſelnd bei verſchiedenen
Freunden verborgen Sein gewöhnlicher Begleiler
war ein anderer Deutſcher, Namens Weimar, der
ebeufalls, als der Mithilfe an den Anſchlägen ver
dächtig, in Haft genommen wurde. Müller giebt
an, daß er gar kein Anarchiſt ſei, ſondern nur aus
Gefälligkeit für den Baron, der ihm, dem gänzlich
Mittelloſen, hilſsbereit entgegengekömmen ſei, ſich zu
den Verbrechen habe verleiten laſſen. Bevor ſie ſich
nach der Rue de la Paix begaben, liefen Müller
und Sternberg mit der Bombe längere Zeit in der
Stadt herum. Sie ſaßen auch eine Viertelſtunde
lang in dem dicht mit Gäſten gefüllten Cafe Canter
bury, und Sternberg wollte durchans, daß Müller
die Bombe in dieſem Café explodiren laſſe. Da
Müller ſich weigerte, ſo führte ihn Sternberg nach
Der St. PaulsKathedrale, wo ſich ebenfalls viele
Menſchen befanden. Auch hier weigerte ſich Müller,
Der Aufförderung des Ruſſen nachzukommen, da er
angeblich kein Blut vergießen wollte. Endlich be
gaben ſich die beiden vor das Haus des Dr. Renſon
Und warteten, nachdem Müller die Bombe nieder
gelegt und die Zündſchnur angebrannt hatte, bis die
Exploſton erfolgte, über deren Wirkung Sternberg
eine teufliſche Freude bezeigt haben ſoll. Nach ver
übtem Verbrechen verbarg ſich Müller bei Schlebach,
Der wohl ebenfalls eingeweiht war. Auch den
Dynamitanſchlag gegen die St. Jacobskirche hat
Müller gemeinſchaſtlich mit Sternberg und zwei
Studenten verübt, welch letztere auch an den
Aunſchlägen gegen das Theater und gegen die Wohnung
Des Bürgermeiſters betheiligt geweſen ſein ſollen.
Mit dieſer Ausſage iſt wahrſcheinlich die Verhaftung
der Söhne zweier hochachtbarer Bürgerfamilien in
Verbindung zu bringen der eine der jungen Leute,
Leblanc, iſt der Sohn eines Colonialwaaren
Großhändlers, der andere, Arnold, der Sohn eines
verſtorbenen Waffenfabrikanten. Noch eine Menge
anderer Verhaftungen ſtehen unmittelbar be
Vor Von Sternberg vermuthet man, daß er ſich
augenblicklich in London verſteckt hält. Angeblich
iſt Baron UngernSternberg in Amſterdam
mit einem Begleiter verhaftet, aber ſeltſamerweiſe
wieder auf freien Fuß geſetzt worden, während ſein
harmloſer Genoſſe feſtgehalten wurde.

Serbietr. In Serbien treibt die Entwicklung
Der Dinge immer mehr einer Kriſis zu, deren
gewaltſamer Ausbruch ſehr wahrſcheinlich iſt.
Der Belgrader Kaſſationshof hat abermals den
Ukas des Königs über die Wiedereinſetzung der
Eltern in die Rechte der Mitglieder der königlichen
Familie für nichtig erklärt und ſich damit in offenen
Widerſpruch mit der Regierung geſetzt andererſeits
geht die Regierung gegen ihre Gegner mit äußerſter
Rückſichtsloſigkeit. vor. Auf eine Anzeige, es beſtehe
eine Verſchwörung zum Bürgerkriege, haben bei
den radikalen Führern, dem geweſenen Miniſter
Tauſchanovikſch, dem Kaſſationsrichter Nova
Kovitſch, dem Druckereibeſitzer Stanojevitſch,
dem Induſtriellen Cebinatſch, dem Fortſchrittler
Profeſſor Nenadovitſch, einem hervorragenden
Karageorgianer, Hausſuchungen ſtattgefunden. Cebi
natſch und Stanojewitſch ſind in Haft. Bei den
anderen Perſonen ergaben die Nachſuchungen bisher
kein belaſtendes Material. Wie es jetzt heißt,
ſoll die Aufhebung der Verfaſſung unnittel
bar bevorſtehen. Man wird ſich daun auf Gewalt
maßnahmen gefaßt machen müſſen.

Dentſchland.
Berlin, 19. Mai. Der Kaiſer liegt jetzt

täglich in den Pröckelwitzer Waldungen dem edlen
Waidwerk ob. Täglich werden Jagdausflüge unter
mommen, die erſten bald nach Anbruch des Tages
Jm Ganzen hat Se. Majeſtät bisher 16 Rehbocke
erlegt. Wie ſchon in früheren Jahren, ſo begleitet
auch heuer wieder den hohen Herrn der gräfl.
Wildmeiſter Schmidt auf allen Jagdausflügen. Jn
der Begleitung Se. Majeſtät befinden ſich u. a. der
Flügeladjutant Graf Moltke und der Leibarzt des
Kaiſers. Zur Erledigung der laufenden Regierungs
geſchäfte befindet ſich ſtets ein Courier von Berlin
unterwegs, der die amtlichen Aktenſtücke bringt und
unterſchrieben wieder nach Berlin zurückbefördert.
Auch iſt Pröckelwitz während des Kaiſeraufenthalts
direkt an das Telegraphennetz angeſchloſſen die
Leitung geht über Elbing. Die Kaiſerin wird
auch in dieſem Jahre an dem zu wohlthätigen
Zwecken am 23. d. M. an der Rennbahn in Weſt
end ſtattfindenden großen Blumencorſo theilnehmen.

Aus Petersburg wird gemeldet Wie die „No
wojaWremja“ aus angeblich ſicherſter Quelle er
fahren will, werde Prinz Heinrich von Preußen
nebſt Gemahlin im Juni in Petersburg eintreffen.

on dem deutſchen Manöver- Ge

fchwader) iſt die zweite Dlviſton, die am Mittwoch
in Kirwall auf den Orkney Inſeln angekommen
war, am Donnerstag nach Queensferrh in Schott
land in See gegangen.

(Ueber die Regelung der Gehälter
der höheren Beamken) nach Dienſtaltersſtufen
werden die näheren Beſtimmungen ſetzt im Mini
ſterialbl für die innere Verw. veröffentlicht. Die
Gehälter erhöhen ſich danach nach Vollendung von
drei Dienſtjahren um einen Satz von 150 600 Mk.
je nach der Beamtenkategorie, bis zur Erreichung
des Marximalgehaltes. Die Zahl der Altersſtufen
iſt bei den verſchiedenen Beamtenkategorien ſehr un
gleichmäßig. Sie ſteigt von 5 bis zu 9. Die
Dienſtzeit in jeder Beamtenkategorie wird vom
Zeitpunkt der etatsmäßigen Anſtellung
in der betreffenden Kategorie ab berechnet. Be
ſondere Beſtimmungen ſind getroffen worden wegen
der Beamten der allgemeinen Staatsverwaltung, die
früher Gerichtsaſſeſſoren waren oder einer anderen
Staatsverwaltung angehört haben. Bei ihnen ſoll
das Dienſtalter von demjenigen Zeitpunkt ab be
rechnet werden, von welchem ab die gleichaltrigen
Aſſeſſoren der allgemeinen Verwaltung in ekatsmäßige
Regierungsräthsſtellen eingerückt ſind. Ein Rechts
anſpruch auf Gewährnng von Alterszulagen ſoll
keinem Beamten zuſtehen, auch dürfen den
Beamten keinerlei Zuſicherungen gemacht werden,
auf welche ein ſolcher Ankrag etwa gegründet werden
könnte. Sollte das Verhalten eines höheren Beamten
Anlaß geben, ihm die nach ſeinem Dienſtalter zu
ſtehende Gehaltszulage einſtweilen vorzuenthalten, ſo
ſoll darüber in jedem einzelnen Falle zuvor die
Entſcheidung des Miniſters des Jnnern und des
Finanziminiſters eingeholt werden, ohne deren Ge
nehmigung auch die verfügteeinſtweilige Vorenthaltung
der Zulage nicht ſpäter gewährt werden darf

Gum Viehſeuchengeſetz) Kaum iſt die
Lom Neichstage beſchloſſene Novelle zum Vieh
ſeuchen geſetz publizirt, ſo geht dem Abgeordneten
hauſe bereits ein Ausführungsgeſetß zu der
ſelben zu. Das Reichsgeſetz hat zu 9 15 einen
Zuſatz erhalten, welcher der Landesgeſetzgebung die
Beſtimmung darüber überläßt, ob und unter welchen
Bedingungen eine Schutzimpfung der der Anſteckung
durch die Lungenſeuche ausgeſetzten Rindviehbeſtände
polizeilich angeordnet werden darf. Nach dem Geſetz
enkwurf können die Provinzialverbände, die Com-
munalverbände der Regierungsbezirke Caſſel und
Wiesbaden, der Landescommunalverband der Hohen
zollernſchen Lande und der Communalverband des
Kreiſes Herzogthum Lauenburg, ſowie der Stadtkreis
Berlin beſchließen, daß nach Feſtſtellung des Aus
bruchs der Lungenſeuche in einem Rindviehbeſtande
alle der Anſteckung ausgeſetzten Thiere der Schutz
impfung unterworfen werden. Als der Anſteckung
ausgeſetzt ſollen auch ſolche Beſtände gelten, von
welchen nach den örtlichen Verhältniſſen zu ver
muthen iſt, daß ſie während der letzten 6 Monate
vor dem Seuchenausbruch mit dem Rindvieh des
Seuchengehöſts in unmittelbare oder miktelbare Be
rührung gekommen ſind. Die entgültige Entſcheidung
ſteht der Landespolizeibehörde zu, die auch die Aus
führuug der Schutzimpfung durch beamkete Thier-
ärzte oder unter deren Aufſicht ſtehende andere
Aerzke anzuordnen hat. Die Entſchädigung für in
Folge der Jmpfung eingegangenen Thiere mit
des gemeinen Werths tragen ſämmtliche Rindvieh
beſttzer des Bezirks.

Gur neuen Gebäundeſteuer-Veran-
lagung.) Vom 1. April 1895 ab wird die Ge
bäudeſteuer auf Grund der in dieſem Jahre
erfolgten zweiten Reviſion der Veranlagung erhoben.
Ueber das Ergebniß der Reviſion theilt der „Reichs
anzeiger“ mit, daß dieſelbe im Oſten 2609 083 Mk.
im Weſten 5031272 Mk. alſo zuſammen 7 640 360
Mark oder vom Hundert 12,6 28,2 18,8 Mk.
mehr ergeben hat. Durch das Geſetz vom 14. Juli
1893 wird u. a. auch die Gebäudeſteuer vom

April 1895 ab gegenüber der Staatskaſſe außer
Hebung geſetzt. Bei der Berathung dieſes Geſetzes
wurde das vorausſichtliche Mehr der Gebäudeſteuer
einnahmen auf 5 bis 6 Millionen angenommen.
Dieſe Steuer war einbegriffen in dem Betrage von
43 Millionen als Ausfall der Steuerreform. Der
Reichstag berechnet, daß wenn man das Ergebniß
der neuen Gebäudeſteuerreviſion zu Grunde legt, der
Ausfall nicht 43, ſondern 46 Millionen Mark be
kragen würde. Die Differenz von 3 Mill. Mark
kommt den Gemeinden mehr zu Gute, als bei der
Steuerreform angenommen worden iſt. Es iſt nicht
recht klar, zu welchem Zweck dieſe Thatſache feſt
geſtellt wird, bez. ob der Finanzminiſter auf dieſe
Rechnung eine Nachtragsforderung von 3 Millionen
Mark begründen will.

Innere Coloniſation.) Eine Geſell
ſchaft für innere Coloniſation beabſichtigt der frühere
Reichstagsabgeordnete Jordan in Verbindung mit
einigen früheren und jetzigen Reichstagsabgeordneten
der „Freiſinnigen Vereinigung“, ſowie den Herren
Rittergutsbeſitzer Sombaärt, Landwirth Venno

Martkiny und Geh. Juſtizrath a. D. Dr. Bukling
zu begründen. Es ſoll in Form einer Actiengeſell
ſchaft eine Million aufgebracht werden, um die
Bildung kleiner ländlicher Beſthe durch Zertheilung
größerer Grundbeſitze zu fördern. Die Geſellſchaft
will nicht große Gewinne machen, ſondern nur an
gemeſſene Verzinſung und allmälige Tilgung des
Anlagekapitals erſtreben Eine Hauptſchwierigkeit
für die Coloniſation iſt die große Schwerfalligkeit
der zahlreichen Behörden, welche bei der Durch
führung eines Coloniſakionsplanes in Betracht
kommen. Unter dieſer Schwerfälligkeit und dadurch
bedingten großen Zeitverluſten ſollen neuerlich auch
die Coloniſationsunternehmungen bei Kolberg zu
leiden haben, obgleich dieſelben jetzt auch das neue
Rentengütergeſetz für ſich nutzbar zu machen ſuchen.

(Der Verein deutſcher Strafanſtalts
beamten) erörterke die Frage der kurzzeitigen
Freiheitsſtrafen und ſprach ſich nach längerer
Discuſſton für eine Aenderung der gegenwärtigen
Vollzugsart derſelben und für Straſverſchärfung
aus darunter für Einzelhaft in kleinen Zellen,
Entziehung ſonſt gewährter haunsordnungsmäßiger
Vergünſtigungen (Beſuche, VBriefwechſel, Lektüre
Selbſtverpflegung, Zuſatznahrungmitlel, Benutzung
eigener Kleider, Wäſche und Betten, Arbeitsver
dienſtantheil und Freizeit), Beſchränkung der Koſt
bis zur Dauer eines Monats, Entziehung des Bett
lägers, Erhöhung der Arbeits leiſtung Zugleich
aber erklärt er die kurzzeitigen Freiheitsſtrafen zwar
für unentbehrlich doch ſei eine Einſchränkung in
Bezug auf Anordnung und Anwendung geboten.
Auch nach dieſer Richtung wurden eingehende
Ausführungstheſen angenommen.

GDer bayeriſche Militäretat für 1894795,
welcher dem Landtag in München jetzt endlich zu
gegangen iſt, beziffert ſich auf 53 578 660 Mark
für fortdauernde Ausgaben (gegen 1893794 mehr
3417622 Mk.) und 10347 155 Mk. einmalige
Ausgaben (weniger um 6886 816 Mk) Mit der
IJnvalidenpenſion beträgt der Geſammtetat 70 275 723
Mk. gegen 1893 94 weniger um 3 213 851 Mk.

(Das An wachſen der Reichsausgaben)
kam in der bayeriſchen Abgeordneten-
kammer am Freitag bei der Berathung der Etats
ausgaben für Reichszwecke zur Sprache Ratzinger,
Oerterer und Daller beklagten lebhaft das
Anwachſen der Matrikularbeiträge und forderten die
Regierung zu energiſcher Haltung gegenüber den
Forderungen für Heereszwecke auf. Finanzminiſter
Frhr. v. Riedel beklagte ebenfalls das Anwachſen
des AusgabeEtats für Reichszwecke. Die Finanz
miniſter ſeien aber nicht allmächtig, ſondern
müßten ſich vor dem Urtheile anderer, zunächſt
zuſtändiger Faktoren beugen. Die bayeriſche
Regierung werde alles thun, um die nöthige Spar
ſamkeit zu ſichern. Der Etat wurde genehmigt
unter Erhöhung der mit 46671000 Mk. in den Etat
eingeſtellten Matrikularbeiträge auf 50 855 000 Mark

Ger iſt Quidde?) Nach der „Kreuzztg.“
iſt Herr Quidde der Verfaſſer einer Schrift, welche
unter dem Titel: „Caligula, Eine Studie über
römiſchen Cäſarenwahnſinn“, in der „Geſellſchaft“,
Monatsſchrift für Künſt, Literatur und Sozial
politik erſchienen iſt. Die „Kreuzztg.“ ſtellt dieſes
Pamphlet mit dem Büchlein von David Strauß
„Julianus Apoſtata oder der Romantiker auf dem
Thron der Cäſaren“ in Pavrallele. Andere Vergleiche
liegen uns näher. Zur Zeit des Culturkampfs war
es ein beliebter Trie der Ultramontanen, die Chriſten
verfolgung unter den römiſchen Kaiſern mit dem
Kampf gegen den Klerikalismus zu vergleichen
Aber wer iſt Quidde? Man ſagt, er ſei Privat
docent in Leipzig und „Demokrat“. Jedenfalls iſt
er politiſch ganz unbekannt und wenn die Kreuzztg.
ſich das Vergnügen macht, Herrn Quidde den
Liberalen oder gar den Freiſinnigen an die Rock
ſchöße zu hängen, ſo muß ſie ja wiſſen weshalb.
Die „Kreugztg.“ hält die Broſchüre für ſo wichtig,
daß ſie 3 Spalten einer ſehr ins Einzelne gehen
den Jnhaltsangabe widmet, damit dem Leſer nur
ja keine der Sticheleien gegen den Kaiſer verloren
gehe. Das fromme Blatt macht auf jeden Unbe-
fängenen den Eindruck des Moralpredigers, der
ſeinen Zuhörern das Laſter in den verführeriſchſten
Farben und mit einer Präziſion, die von einer ge
nauen Bekanntſchaft zeugt, vorführt. Dabei wird
auch mitgetheilt, daß nach der Darſtellung Quidde's
Caligula, nachdem er den leitenden Staatsmann
beſeitigt hatte, ſeine Popularität eingebüßt habe.
Wahrſcheinlich wird Herr Quidde, der ſich bisher
nur der Beachtung des „Vorwärts“ erfreute, der
„Kreuzztg.“ für dieſe Reklame dankbar ſein aber
das dürfte auch der einzige Erfolg ſein, den das
loyale Junkerblatt mit ſeiner Denunciation erzielt
Die Verſicherung der „Kreuzztg.“, ſie könne von
ihrem Standpunkt nicht aufhören, für die Heiligkeit
des monarchiſchen Prinzips einzutreten, wie ſich auch
die Zeitläuftke drehen und wenden mögen, verdient
Beachtung nur als Beweis für die politiſche Heuchelei
des Junkerblattes.
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Oarl otert, Herrenabtheilung wird von tüchtigen bewährten Leuten ertheilt.
Das ar ad es rn wird mit nur vorzüglichen Speiſen und GeGotthardteſtraße 13, 2. Etage
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Blanfenburg, Schwarzathal.

Altrenommirtes Haus J. Ranges Penſion
on 4 Mk. an. Großer geſchühter Garken.

Hotel zum Löwen.

eine Saiſonpreiſe. E. Sehbonert, Beſ.
EchnapftabakRatiborer in e Sorten,

Mhssegger, Rlacuba, Natekt-
toches, Cardinel, Rapé, Carotte
und o wnoer ſowie

Kantabake
Riohard Sehurig,

Oberbreiteſtrafze 4.

S

empfiehtt

Dem geehrten Publikum von Merſeburg und

94 er Mod, Ansichtssendung, Umtaoseh bereitwilligst.
IIüstr. Listen auch üder gebrauehte und zurifekgesetzte mee

Umgegend bringe ich meine

Bettfedern-
Reinigungs Anſtalt
in empfehlende Erinnerung

Carl es h.

Preise garant. erstklassiger, bester

Fahrräder gratis und fravco.

Wpotthillis
Dem hocehstenm Rabatt

zuf die Wabrik-Listen- Preise repräsentiren meine Wetto- Verkaufs

Cölleda

eichnet ſich aus durch vorzüglichen Geſhmeg, großen Nährwert und villigen

Preis. Richters
Anberebhocolale
iſt zum e der Echtheit mit
der Fabrikmarke Anker“ verſehen
und in allen feineren Eeſchäften

vorrätig.

e ce Blcharcd BBenker.Hausfrauen! a Wie haben Sie es nur fertig gebracht, daßAh ar Wäschoerolle
fü Zur gefälligen Benutzung. dieſes Mal die Fußböden ſo prachtvoll gefür 18905 r G Aus altem Wollabfall, Strüm Hoeter ipfen, Garn 2c. S a worden ſindt endlich zu e H. Artner, Poſtſtr. 8a. werden nene Damenkleider und Mantel e Eduard Mit „O. Fritzes Bernſtein-Oel- Lack

18660 Mark G S offe angefertigt. u 8 farbe“ iſt es weiter kein Kunſtſtück, dieſelbeWuſter und Aunghmeſtelle bei
A. Dounerhack, Saal raß

übertrifft an Haltbarkeit, ſchnellem
[Trocknen und elegantem Ausſehen
alle anderen Fußbodenlacke.

Hötel zum Palmbanm.
G Kiederlage93 mehr Gute weißef. änmalige
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zelne gehen

Leſer nur

Speiſekartoffeln
ſind noch abzugeben

gr. Ritterſtraße 23.

Garanmitt reinen, chennſch analyſieten

e Ungarwein, S
Erlauer und Burgunder,

vorzügliche Tiſch und Deſſertweine, empfiehlt
In billigen Engrospreiſen

Bicehard Schauviäg,
Merſeburg, Oberbreiteſtraße 4.

Kartoffeln,
Sahyeriſche und Magnum honume, im
Ganzen und Einzelnen abzugeben

O. Burkhardt, Klauſe.

GandersheimerSanitätskäſe-e

Kabhelbeerkuchen
empfiehlt

Schönberger's Conditorei

Drogen m n
I. DramaMarkt 10,

empfiehlt
Caenphor,

Naphtaligt,
Inſektenpulver,

Schwabenpulver,
Thurmelin,
Zacherlin,

Wanzentinctur,
Camphor- Raphtalintafeln,

Camphor-Kaphtalin Papier,
Jnſektenſprihen.

Dr. Romershausen's

Augen ESsenz
l mit es. h Henecnelöt, 7000 len

Zur
Stärkung und Erhaltung

der Sehkraft
erfunden u. seit mehr als 50 Jahren

in umnerreichter Güte dargestellt
J in der Apotheke von Dr. Frau
Gustav Geiss Jachf. in Aken

e

e
e e e

B. Zu beziehen in Maschen
e T und 5 entweder direkt

oder in

a m Kugelſteuer. u. ſtaubf. Kugel

S ped. f. 210 Mk. desgl. m. Kiſſenreif. f. 165 Mk

1 Jahr ſchrift Garamte
Günſtig f. Wiederverk. 94 er

Preunmat Rover, Rahmenbau,

S

n öne, Leipeig, Reichsſtr. 89Wſeg ſir vuſer
eignen ſich, von Autoritäten anerkannt, am beſten

(ötrooknoto Birtrobor.
Garantie 26—30 Prozent Pr. u. Fett, alſo

ca. doppelt ſoviel Nährwerth wie im Hafer
Jm Einzelnen ab meinem Lager à Etr. 6 Mk.

bei ganzen Ladungen entſprechend billiger.

Oscar Sonntag,
Merſeburg a S

Magenbeſchwerden,
ſchwache Verdauung, Appetitloſigkeit c. quälten
mich viele Jahre. Auf Wunſch bin ich gern
bereit, Jedermann unentgeltlich mitzutheilen,
wie ſehr ich daran gelitten und wie ich unge
achtet meines hohen Alters davon befreit
worden bin. F. Koch, penſ. Königl. Förſter,
Bellerſen, Kreis Hörxter.

Blutarme
ſchwächliche, nervöſe Perſonen ſollten Dr
Derrnehl's Eiſenpulver verſuchen. Glänzend
bewährt ſeit 28 Jahren iſt es das vorzüglichſte
Kräftigungsmittel, ſtärkt die Nerven, regelt
die Blutcirknlation, ſchafft Appetit und
blühend geſundes Ausſehen. Alle, die es ge
braucht haben, ſind voll des höchſten Lobes,
wie unzählige Dankſchreiben täglich beweiſen.
Schachtel Mk. 1,50. Großer Erfolg nach 3
Sch. Allein echt: Kgl. Priv. Apotheke z
weiſen Schwan Berlin. Spandauerſtr. 70

Holz u. MetallSürge
von den größten bis zu den kleinſten empfiehlt
zu ſoliden Preiſen
Karl Hoffmann, Viſchlermſtr,

kleine Ritterkraße Ar. 16.
Wer etwas beſonders Grundſtücke

kanfen oder verkanfen will,
Wer Geld leihen oder ausleißen will,
Wer eine Stelle (Dienſt) ſucht oder zu

vergeben hat,
Wer etwas verſichern will
wende ſich vertrauensvoll an

enſ. LehrerE. n enin Merſeburg, Amtshänſer 6 S

Das Möbel- Magazin
von

Karl Hofmann,
Tiſchlermeiſter,

Lgertt ſein Lager in eigener Werkſtatt
gefertigter Möbel (keine Fabrikarbeit) zu
ſoliden Preiſen.

Merſeburg: von Apotheker V. Cuwkze-

S ver Weingroſthandlung von Jo
hannes Grün, Hoflieferant, in Halle
a/S. und Winkel i Rheingau.

Verkauf ſämmtlicher in und aus
ländiſcher Weine in Gebinden und
Flaſchen zu den Originglpreiſen.

Herührte NAapfkuchen,
Kartoſfelkringel mit Vanilleguß,
Kartoſſelkuchen,
Kaffeekuchen,
naſſe Kuchen,
Srophetenkuchen,
Makronenzwieback,
Vanillegußzwieback,
Nahrzwiebacek
empftenrt Rebert Heyne.
Holßpantoſſeln und Tuchpantoffeln

dauerhaft und billig bei
E. e magram, Pantoffelmacher,

Breiteftrafze 8, im Hofe.

Glück auf!!!
In Deutſchland ſtagtl. conceſſ

Ottoman. Frs. 400 PrämienLooſe.

Ziehung l. Juni.
Sofort volle Gewinnchance; monatl. Ein

zahlung auf
1 Original Loos Mk. 5.

Betrag pr. Mandat od. Nachnahme
Haupttr. von 600,000;

400,000; 300,000;
200,000; 60, 000,

30,000; 20,000 c.
Niederſter Gewing Mk. 180 bagr.
Jedes Loos muß gewinnen!

Proſpecte u. Gewinnliſten gratis.

Aſe 2 Zonate 1 Ziehung.
Aufträge umgehend erbeten.

S Vant f. Prämien-Looſe.
Waldner, Freiburg i. Baden.

h
in modernen Facons halte ich auf Lager, auch
laſſe ich ſolche nach FAngass in den ver
ſchiedenften Stoffen Wonsseline, Batist, CGrèpon,
Cattun etc. binnen kürzeſter Zeit in eigener
Arbeitsſtube herſtellen.

Adolf Schäfer
Hochfeine nene

MatjesHeringe
empfiehlt villigſt

Kl. Ritterstrasse Nr. 16,

Niederlage allein bei:

Wilh. festenRoßwmarkt Nr. 3.

Albert Bohrmann,
Ofen nud

Eiſen waaren
Handlnug,
empfiehlt ihr

großes Lager von
Heiz und Koch

öfen, amerik.
Oefen, transs.

Herde, Ofen
rohre, Ringek
platten, Roſte,

Aſchenkaſten,
Jenerthren,
Eſſenſchieber,

eiſerne u. Thon
aufſätze, Dach

fenfter er. ee.
zu ſehr ermäßigten
Preiſen.
Loderslebenes

Schleifſteine ſtets
großes Lager.

Zu beziehen durch jede Buchhandlung
ist die preisgekrönte in 25.
erschienene Schrift des Med. Rath

Dr. Müller über das

u

S eFreizusendung unter Conyert für
eine Mark in Briefmarken.

Eduard Bendt, Braunschweig.

Ein wahrer Schatz
für die unglücklichen Opfer der Selbet-
Heer (Ounauie)u. geheimen
Ausſchiweiſungen iſt das berühmte

S Werk: SV 5 SDr. Botau's Selbtbewahrnng.

S 80. Aufl. Mit 27 Abbild. Preis 3 Mark.
J Leſe es Jeder, der an den ſchrecklichen
Folgen dieſes Laſters leidet, ſeine auf
O richtigen Belehrungen retten jährlich
S Tanſende vom ſichern Tode. Zu

S beziehen durch das Perlags- Magazin
S in Leipzig, Neumarkt 34, ſowie durch
jede Buchhandlung. e

Maschinenöl,
Wagenfett

Carl Flayew,
Antshäuſer

Bruchhbandagen,
doppelt und einfach, in allen Größen, Suspen
ſorien, Leibbinden, Geradehalter empfiehlt

A. Prall, Burgſtraße.
Reparaturen werden gut und ſchnell

billigſt

A. Faust, Burgſtraße 14. ausgeführt.
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W vorzügliche Maare. Prompte Zedienung. Keelles Gewicht.
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Die Ahſt

s e Tages
öniglich preußiſche Jokkerie

r WeſtfaDen Spielern der verfloſſenen 190. Lotterie bleiben ihre bisherigen Looſe ne be6 evom G. bis 21. Mai er., abends G Uhr, nzur Abnahme reſervirt. aber er vDenjenigen, welche zur I. Claſſe 191. Lotterie Looſe wünſchen, ſtehen ſolche in die InterAbſchnitten à 1050 Mark und e Abſchnitten a 4,20 Mark (auswartige Beſteller haben 10 Pf. 4 In 07 9 4I7 n ſren

Porto beizufügen) von heute ab zu e r 3 bahnen diW ne genvom Be er der Gewinne Elaſſe verfloſſener Lotterie erfolgt vorausſichtlich I Wasvorhellanstalt, Sommerfrigehe, e

Merſeburg am 8. Mat 189 Freguenz 1893 3622 Curgaste. etDer Königliche Lotterie Einnehmer. IIlustr. Prospeete durch die gefunden
Schröder Badeverwaltang. ſuche innen

(Eine vor im Fell der Thiere Sihüng etreffliche Er eingeniſtet haben.findung) iſt die Gemeinſam mit SZacherlin Tirckur, Zocherlin Pulver irthmittelſt welcher an angewendet, bietet wirthallen Orten, wo dieſe Erfindung aus derdas Pulver nicht ſo nicht blos den al rechtengut haſten bleiben de W n den 7 rungoder ein ringen ondern au en Skann, die e S des Lager eraer leider ſto 5 E. nt des Uange olg gegen jeder S aninernFiers guf ne et t von Unge Einpfehle täglich eingehende Neuheiten in Ietehten uud halblefenten Anhbrun
überraſchendrapide D. ziefer urd wo GEoaweben, ſowie praltisehe Stoffe zu Reisekletdern, Stoffe zu errichtun
und len e S n e Staubrnüänteln in Wolle und Seide, Stoſe zu Merren- und Knaben Hrnzu De erlir S V Zacherim Aretur an gen, Stoffe zu Vnterröcken u. J. W. zu bekannt billigen Preiſen. ind ſt

er en Bern Werner thierdurch ganz be r ennig oder anſonders zur Aus a d er in der ohne Marienſtraße I. baurottung der Brut 7 9 dies bekannten ihter Jv. Wanzen, Flöten n Zacherkin Nie B F t Konmee e ekanntmachung.itzen, Fugen en. tnd Sieten vier Die bisher ſelbſtſtändigen Vereine: überlaſZur praktiſchen Anwendung iſt der eigens conſtruirte Zerſtä ber Mork erforderlich. „Der patriotiſche Verein“ n n

und erſten3 „Der nationale Verein der deutſchen Mittelparteien“ me i er er gr herete r en Lunn haben in einer am 3. April d. J. hier abgehaltenen gemeinſamen Verſammlung den Beſchluß meiſten
gefaßt, ſich zu einem einheitlichen Verein unter dem Namen: über d

53 De M h in den(Präſerven) „Patriotiſcher Verein für den Hreis Merſeburg m
zu verbinden. Als Grundlage für die neue Vereinsbildung ſind die unten angeſchloſſenen en Hivon Landgraf erlet in Bamberg ne nch a den n e en Beſchlüſſen der Verſammlung folgende Herren gewählt W

3 je welche ſich zur Annahme der Wahl bereit erklärt haben: ein unerreichter Qualität und von erſten Autoritäten als die re Hberſorſtmetſter Maler zu Merſeburg Borſſaernder, en
beſten öffentlich anerkannt und empfohlen, ſind in unſeren e Se von n es ſellbertr. Vorſhender Stalnt

oßhauptmann Graf von Hohenthal zu Dölkau, Beiſitzer,Niederlagen Carl ikner Otto Schauer Nachfolger) Sandrah Weidlich zu Merſeburg Baſſget, ſis Normett
B. Kämmerer und V. Otto Wirth käuflich. 82 2 5) Prokuriſt Franug zu Merſeburg, Beiſiher, werden,

e Sag zu Merſeburg, a e des Cenmtsrath von Zimmermann zu Benkendorf, Beiſitzer, her tFür ſp gar ſ ar e H an s f vraunen! Amtsvorſteher Nenbarth zu Wünſchendorf, Beiſitzer, über i
Die ergiebigſten und vortheilhafteſten Seifen ſind (La. 2112) 9 Be re ter zu Shleudis, Beiſitzer, dI z in. z ürgermeiſter Lentze zu Lützen, Beiſitzer, örteie Terpentin Kern Seife 11) Amtmann Credner zu Großgorſchen Veintger, dülle

ſehr mild, trotzdem aber gut greifend; 5 e e zu ne n See Wehin. a. 5 Amtsvorſteher Bock zu Kleinſchkorlopp, Beiſitzer,Terpentin-Schmier- Seife Buchhandler Stollberg zu Beerſeburg. Kaſſtrer,
ſeit Jahren allen Conenrreuz-Fabrikaten! 15) Landesrath Vorſter zu Merſeburg, Schriſtführer. witſch

e e e a vorgezegen, Merſeburg, den 7. Mai 1894. desMan verlange ausdrücklich D. Zu haben bei Jer Vorſitzende
m za Verd. Engel's Wwe. Wilh. Seunmnammne re 5 gedenke e ehe ne Sanernre des patrioliſchen Vereins für den Kreis Merſeburg. V

als Drorrenrer, W. Otto Wirth Müller, Oberforſtmeiſter. acht
e J commiKurhaus Dürrenberg Statutv des AngſtHienſlag den 22. Mai d. J. Satriotiſchen Vereins für den Kreis Merſeburg. W

S Der „Patriotiſche Verein für den Kreis Merſeburg bildet eine Vereinigung Aür daS OSSeS Garfenconcert. der früher ſelbſtſtändigen Vereine: des „Patriotiſchen Vereins“ und des „Nationalen Vereins der Peh

Kapelle des 10. Kgl. Sächſ. Jnfanterie Regiments Nr. 134 der deutſchen Mittelparteien SDirection Kgl. Stabshoboiſt Herr Alfred Jahrow. Anfang 7 Uhr. S S. Der Verein will, ohne ſich ausſchließlich in den Dienſt der Beſtrebungen einer
Karten für Saiſon Abonnement (16 Concerte) können an dieſem Tage ſowohl einzelnen Partei zu ſtellen, in Treue gegen Kaiſer und Vaterland an ſeinem Theile dahin

für einzelne Perſonen als auch Familien zu e ermäßigten Preiſen gelöſt werden. wirken, die nationale Kraft nach innen und außen zu erhalten und zu ſtärken, die geiſtigen
T Perſon 5 Mk. 2 Perſonen 6 Mk 3 Perſ. Mk. und jede weitere zu derſelben Familie Intereſſen der Geſamintheit zu pflegen und das wirthſchaftliche Wohl aller Bevölkerungs d
gehörige Perſon 2 Mk. Zuſchlag ſonſt Eintritt 50 Pf. à Perſon. ſchichten und Berufsſtände zu fördern. enEmpfehle ferner meine Specialgerichte zu eivilen Preiſen von 40 Pf. 50 Pf. Mitglied des Vereins wird jeder Wahlberechtigte aus Stadt und Land, welcher J re
60 Pf. 20 Pf. und 89 f. bei beſter Zubereitung. Reingehaltene Weine nur die Erreichung des Zweckes des Vereins mit herbeizuführen gewillt iſt, ſeinen Namen bei ar
erſter Firmen Ausgezeichuete Biere, wie Lagerbier von Verger, Merſeburg Ltr. einem der Mitglieder des Vorſtandes anmeldet und einen jährlichen Beitrag von mindeſtens ine
15 Pf., 025 Lir. 10 Pf. Pilſener 0,25 Ltr. 15 Pf, echt bayr. Vier 0,4 Ltr. 20 Pf., 0,25 50 Pf. bezahlt WindeStr. 15 t o S 4. Der Vorſtand beſteht aus dem Vorſitzenden, einem Stellvertreter deſſelben, 10dVorzüglichen Kaffee I Taſſe 20 Pf., 1 St. Kuchen Pf. einem Schriftführer, einem Kaſſirer und 12 Beiſitzern. Der Vorſtand iſt bei Anweſenheit di d

Bringe auch Kegelbahn und Billard, ſowie meine abgeſonderten Geſellſchafts von drei Mitgliedern veſchlußfähig. W 9ih
zimmer in empfehlende Erinnerung. Grofer Garten mit ſchöner überdachter Verandg. S. S. Der Vorſtand wird von 3 zu 3 Jahren von der GeneralVerſammlung gewählt wurde

Wagen am Bahnhof. Hochachtungsvoll erforderliche Ergänzungen erfolgen durch Selbſtwahl des Vorſtandes. Unten
Die Verwaltung des Kurhauses. 6. Der Vorſtand hat alljährlich mindeſtens zwei Vereinsverſammlungen zu be in d

(U. 39171) J. Sebert. rufen und gelegentlich patriotiſche Feſte zu veranſtalten. e
Hierzes eine Beilage.
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Beilage zu Nr. 97 des „Merſeburger Correſpondent“ vom 20. Mai 1894

Deutſchland.
Freiherr v. Thüngen) hat natürlich keine

Neigung, per Schub zu dem nächſten Termin in
dem Beleidigungsprozeß gegen das „Volk“ nach
Berlin gebracht zu werden. Er verſichert, er werde

S

freiwillig kommen und beweiſen, daß er an der
Veröffentlichung ſeines offenen Briefes an den
Reichskanzler im „Volk“ unſchuldig ſei. Der
Redacteur des letzteren, Herr Oberwinder, wird dann
vielleicht verurtheilt und Frhr. v. Thüngen reiſt
wohlgemuth nach Hauſe, da er evenkuell der Frei
ſprechung durch ein bayeriſches Schwurgericht ſtcher iſt.

Parlamentariſches.
Abgeordnetenhans. (Sitzung vom 18. Mai.) Mit

186 gegen 116 Stimmen hat heute das Abgeordnetenhaus
den S des Geſetzes betreffend den Kanal Dortmund Rhein
abgelehnt. Für die Vorlage ſtinimten die Nationalliberalen,
freiſ. Vereinigung, einzelne Freikonſervative und Elericale-
Die Abſtimmung über die Reſolution erfolgt morgen. Auf
der Tagesordnung ſteht die erſte Leſung des Fiſchereigeſetzes
für Weſtfalen. Aus der der Abſtimmung vorangehenden
Debatte verdient ein ſcharfes Rededuell zwiſchen dem Abg.
Richter und dem Finanzminiſter Beachtung. Abg.
Richter erklärt, er ſei kein Gegner der Kanäle überhaupt,
aber er verlange eine Sicherſtellung der Verzinſung durch
die Jntereſſenten, worouf Miniſter Miquel den Beweis
zu führen ſuchte, das nach der Verſtaatlichung der Eiſen
bahnen die Intereſſenten gar nicht mehr in der Lage ſeien,
ſelbſt Kanäle zu bauen Durchſchlageud war der Nachweis,
daß die Gegner der Kanäle für dieſe Forderungen ſtellten,
die ſie bei dem Bau von Secundärbahnen nicht für nöthig
gefunden; woraus der Finanzminiſter den Schluß zog, man
ſuche nur nach Vorwänden, die Vorlage abzulehnen ohne
ſich gegen Kanalbauten überhaupt zu erklären. Nächſte
Sitzung Sonnabend.

Jn der freien Commiſſion für die Land
wirthſchaftskammern hat eine Mehrheit, welche
aus den Konſervativen, den Freikonſervativen, dem
rechten Flügel der Nationalliberalen und des Cen
trums beſteht, ſich über folgende Grundlagen ver
ſtändigt. Die Einführung der Landwirthſchafts
kamimern in den einzelnen Provinzen erfolgt nach
Anhörung der Provinziallandtage“, womit die Nicht
errichtung einer Landwirrhſchaftskammer in der
Provinz Poſen, auf welche die Nationalliberalen
und Freikonſervativen großen Werth legen, er
möglicht wird. Dagegen verzichten die National
liberalen trotz aller gegentheiligen Verſicherungen
ihrer Preſſe auf die fakultative Errichtung der
Kammern, d. h. anf die Abſicht, den landwirth
ſchaftlichen Centralvereinen die Entſcheidung zu
überlaſſen. Ferner wird auf die geſetzliche Regelung
des Wahlrechts zu den Kammern verzichtet. Die
erſten Wahlen ſollen durch die Mitglieder der Land
kreiſe in den Kreistagen erfolgen. Da in den
meiſten Kreiſen der Verband der Großgrundbeſttzer
über die Hälfte der Mandate des Platten Landes
in den Kreistagen verfügt, werden die Kleinbeſitzer
bei den Wahlen der Mitglieder der Kammern in
den Hintergrund treten. Die Mehrheit des Abge
ordnetenhauſes iſt alſo entſchloſſen, die Intereſſen
des Kleingrundbeſitzes preiszugeben. Für die Er-
neuerung der Kammern ſoll das Wahlrecht durch
Statut geregelt werden. Ob für dieſes Stadium
Normetivbeſtimmungen in das Geſetz ſelbſt eingefügt
werden, ſcheint noch nicht entſchieden. Die Fraktion
des Centrums wird ſich, wie man härt, demnächſt
über ihre Stellung zu dem Compromiß ſchlüſſig
machen. Eine ſtarke Strömung innerhalb der
Partei geht gegen die Mitwirkung der Partei. Die
dritte Berathung im Plenum beginnt nächſten
Montag.

Nachdem eine Verſtändigung über die Land
wirthſchaftskammern erzielt iſt, wird das Plenum
des Abgeordnetenhauſes von Mitte dieſer
Woche ab ohne Beſchäftigung ſein. Bis dahin
gedenkt man den Geſetzentwurf betr. die Rechte des
Vermiethers an den in die Miethsräume einge
brachten Sachen, über welche der Bericht der Juſtiz
commiſſton vorliegt, zu erledigen. Die beiden neuen
Vorlaägen, das Fiſchereigeſetz für Weſtfalen und das
Ausführungsgeſetz zum Viehſeuchengeſetz werden

Für das Plenum bleiben dann nur noch Berichte
der Petitions und der Wahlprüfungscommiſſtonen.

nene
Volkswirthſchaftliches.

Der internationale Beſrgarbeiter
congreß hat im Laufe des Donnerstags, wie nach
ſeiner Zuſammenſetzung zu erwarten ſtand, ſich in
ſeiner Mehrheit für den geſetzlichen Acht-
ſkundentag erklärt. 78 Delegirte ſtimmten dafür,
40 dagegen. Geſchloſſen ſtimmten dafür die deutſchen,
belgiſchen und franzöſiſchen Delegirten. Weiterhin
wurde ein Antrag auf Haftpflichtigkeit der
Unternehmer für alle Unfälle, die den Arbeitern
in den Gruben zuſtoßen, berathen, jedoch da ſich
keine Einigkeit ergab, zur Umarbeitung der Form

des Antrags eine beſondere Commiſſion eingeſetzt. Mittwoch, 1.
Sodann wurde angenommen ein Antrag auf Ver
bot der Frauen arbeit in den Bergwerken. Am
Freitag war über die Reſolution, betr. die Haft
barkeit der Arbeitgeber für alle Unfälle der
Bergarbeiter, wiederum kein Einverſtändniß zu er
zielen. Die engliſchen Delegirten erklärten den
Vorſchlag in Anbetracht der engliſchen Verhältniſſe
für die Engländer für unannehmbar. Es ſei un
möglich, die Arbeitgeber haftbar zu machen, wenn
z. B. durch die Schuld der Arbeiter eine Keſſel
exploſion entſteht. Delegirter Weir ſchlug deshalb
vor, dem belgiſchen Antrag einen Zuſatz beizufügen,
nach welchem der Arbeitgeber für Unfälle haftbar
gemacht wird, ausgenommen ſolche Fälle, bei denen
nachweislich die Schuld den Arbeiter trifft. Hier
gegen ſprachen die Redner der anderen Länder, und
es wurde ſchließlich die erſte Reſolution in verall
allgemeinerter Form von Deutſchen, Belgiern und
Franzoſen angenommen, von den Engländern abge
lehnt. Hierauf entſpann ſich eine ſehr ausführliche
Discuſſion über die Frage eines Normal-
kohns. Von den engliſchen Delegirten
wurde hierzu eine Reſolution beantragt, welche die
Erſtrebung eines zum behaglichen Leben auskömm-
lichen Lohnes durch gewerkſchaftliche Organiſation
einpftehlt und zugleich Kenntnißnahme von den Ge
winnen, Verluſten, Verkaufspreiſen u. ſ. w. ſeitens
der Arbeiter und Angeſtellten zur Bildung eines
Urtheils über die Lohnhöhe verlangt. Jn der Be
gründung wurde verlangt, der Unternehmer ſolle,
wenn er den Lohn reduziren wolle, gehalten ſein,
den Angeſtellten und Arbeitern Einſicht in die
Bücher zu gewähren und den Lohn nur kürzen
dürfen, wenn er die Nothwendigkeit aus der Ge
ſchäftslage nachweiſe. Der Delegirte Bro da m aus
Gelſenkirchen verlangte geſetz liche Feſtlegung eines

Mindeſtlohnes in allen Ländern. Der fran
zöſiſche Delegirte Lamendin ſchloß ſich namens
der Franzoſen und Belgier dieſem Antrage an. Der
Ankrag Arodam wurde von den Engländer ein
ſtimmig abgelehnt, während die übrigen Gruppen
geſchloſſen dafür ſtimmten Die Engländer brachten aber
den Antrag trotzdem zu Falle, indem ſie ſich nunmehr auf
S 8 der Geſchäftsordnung beriefen, nach dem nicht nach
Nationen oder nach der Zahl der Delegirten, ſondern nach
der Zahl der von dieſen vertretenen Bergarbeiter
abgeſtimmt werden ſoll, und danach war der Antrag
Brödam mit 645 000 gegen 462000 Stiminen ab-
gelehnt. Nachdem ihr Amendement auf geſetzliche
Feſtlegung des Lohnminimums gefallen war, ſtimmten
die Deutſchen, Oeſterreicher, Franzoſen und Belgier
gegen die ganze Reſolution. Die Engländer
ſetzten ſie jedoch mit einer Mehrheit von 62700
Stimmen durch. Die Delegirten von Durham und
Northumberland, die 120000 Arbeiter vertreten,
enthielten ſich der Abſtimmung

Der Verein der Brauereien Berlins
beantwortet die Boykottirung von 7 Brauereien
ſeitens der Sozialdemokratie mit einer neuen Dar
legung des Thatbeſtandes. Gleichzeitig erklären die
Brauereien, daß ſie niemals beabſichtigt haben, die
entlaſſenen Arbeiter dauernd auszuſperren, vielmehr
bereit ſind, dieſelben, ſoweit es der derzeitige Betrieb
geſtaktet, am Donnerstag den 24. Mai wieder in
Arbeit zu nehmen, wenn bis dahin der Boykott
über die 7 Brauereien aufgehoben iſt. Ein neuer
Artitel des „Vorwärts“ übertrifft an Heftigkeit noch
den Aufruf der ſozialdemokratiſchen Führer. Man
müſſe gegen den Unternehmerhochmuth den Herren
ein Tänzchen aufſpielen, daß ſie Zeitlebens an ihre
Beſchlüſſe vom 15. Mai mit Schauern denken ſollen.
Bei ihrer Ehre werden die Berliner Arbeiter auf
gefordert, in den 9 Volksverſammlungen zu er
ſcheinen, welche für Freitag Abend angekündigt ſind,
und in denen die ſozialdemokratiſchen Abgeordneten
über die Angelegenheit zu ſprechen beabſichtigen.

Provinz und Umgegend.
Halle a. S., 18. Mai Nachdem unſere

ſtädtiſchen Behörden in entgegenkommender Weiſe
auf bezügliche Anfrage ſeitens des Eiſenbahnminiſters
zu den Einrichtungskoſten eine Beihülfe von 10000
Mark zugeſichert haben, ſteht es nunmehr feſt, daß
unſere Stadt demnächſt eine Eiſenbahndirection
als Sitz erhält. Gebildet wird dieſe Stelle aus
Gebietstheilen der Eiſenbahndirectiovnen Magdeburg
und Frankfurt a. M. Die Mitglieder der hieſigen
Handelskammer unternehmen mörgen Vormittag mit
den Mitgliedern des Leipziger Kanalvereins (Elſter
Saalekanal) mittelſt Dampfer eine Bereiſung der
Saale von hier ans abwärts bis Bernburg
bezw. Barby.

Halle, 18. Mai Für die 200 jährige
Jubelfeier der vereinigten Friedrichs-
Univerſität Halle Wittenberg iſt e
offizielle Feſtprogramm feſtgeſtellt worden.

Aug. abends Beſprechung des
Rektors mit den auswärtigen Deputirten Zwang
loſe Zuſammenkunft der übrigen Donnerstag,
2. Aug. vormittags 9 Uhr Feſtgottesdienſt in der
Domkirche. 11 Uhr Begrüßung in der Aula

Allgemeiner Frühſchoppen. Nachmittags und
abends Städtiſche Feier auf der Peißnitz, verbunden
mit einer Feſtfahrt auf der Saale. Freitag,
3. Aug. vormittags 92 Uhr Feſtzug nach der
Marktkirche 10 Uhr Feſtrede und Ehrenpromotionen
daſelbſt. Nachmittags 2 Uhr: Diner Abends
Commers. Sonnabend, 4. Aug. Fahrt nach
Wittenberg

Bernburg, 18. Mai Das Rittergut
Wedlitz bei Nienburg a. S. iſt für den Preis
von 160000 Mk. von dem jetzigen Beſiter, Hrn.
v. WuthenauWaldau i. Schleſien, an Hrn. Franz
Dippe Quedlinburg verkauft worden.

Weißenfels, 15. Mai. Noch immer zeigt
ſich nach einer Mittheilung der S.Ztg. in zahl
reichen Ortſchaften die Knochen oder Bein
weiche unter Rindvieh und Schweinen. Jn Gr.
Kayna ſind unter einem größeren Viehſtande über
20 Rinder von der Krankheit ergriffen auch in
Gröſt, Poſendorf, Pettſtedt, Leiha, Cleben
und vielen anderen Orten fordert dieſelbe fortgeſetzt
zahlreiche Opfer. Eine ganze Reihe kleinerer Vieh
ſtände ſind dadurch theilweiſe, manche auch ganz
vernichtet worden. Um der Seuche vorzubeugen,
wird von vielen Landwirthen dem Futter phosphor
ſaurer Kalk beigemengt. Jn den landwirthſchaft
lichen Vereinen tritt man allgemein der Frage
näher Jnfolge der Beinweiche ſteigen die Vieh
preiſe immer mehr trächtige Kühe koſten beiſpiels
weiſe 400 Mk. und mehr, Saugferkel das Paar
bis zu 50 Mk.

F. Weimar, 18. Mai. Jener Menſch, welcher
wie ſchon gemeldet, am Sonnabend Abend im Bahn
zuge Erfurt Weimar Nr. 23 das Revolver
Attentat auf die Paſſagiere eines Wagens 4. Kl
verübte, iſt der Käſemacher Enz aus Stößling in
der Schweiz Derſelbe befand ſich, wie dem Leipz.-
Tgbl.“ mitgetheilt wird, auf der Reiſe nach Berlin
und trug ca. 56 Mk. Geld, ſowie zahlreiche ſcharfe
Patronen bei ſich. Seine Effecken wurden auf
Station Apolda aus dem Zuge genommen und be
ſchlagnahmt. Jn der Haftzelle zu Erfurt hat er
inzwiſchen einem Mitgefangenen die Kleider vom
Leibe geriſſen, was ſeine Ueberführung in das
Krankenhaus behufs Beobachtung ſeines Geiſteszu
ſtandes veranlaßte. Man hält das gemeingefährliche
Subject für einen verkappten Anarchiſten, der Geiſtes
zerrüttung ſimulirt. Bei Enz wurde auch ein neuer
ſcharfgeſchliffener Dolch gefunden. Bei ſeiner erſten
Vernehmung erklärte er, „durch die unhöfliche Be
handlung ſeitens der Mitreiſenden zu der That ge
reizt worden zu ſein

Leipzig, 15. Mai. Der in deutſchen Turner
kreiſen bekannte Herr Oswald Faber beging
heute unter lebhafteſter Theilnahme der Turnerwelt
ſein 50jähriges Jubiläum als Vorturner.
Noch heute ſteht der alte Herr in vollſter Rüſtigkeit
einer aktiven Riege und der Fechtabtheilung der
Leipziger Turnvereine vor.

Leipzig, 16. Mai. Geſtern erſchoß ſich
der Burſche eines Hauptmanns des 134.
Regiments, wahrſcheinlich aus Furcht vor den
Folgen ſeines Verhaltens während der Abweſenheit
des Hauptmanns, während deren er die Wohnung
des letzteren ſammt Vorräthen in Küche und Keller
als ſein Eigenthum betrachtet hatte.

Leipzig, 18. Mai. Der frühere Polizei
lieutenant Stimmel, der ſich vor dem hieſigen
Landgerichte wegen Betrugs und Unterſchla
gung verantworten ſollte, im Termine aber nicht
erſchienen war, iſt nach der S.Ztg. auf erlaſſenen
Steckbrief in München verhaftet worden.

Leipzig, 18. Mai. Demnächſt wird mit dem
Abbruch des Gebäudes der dauernden Gewerbe
ausſtel lung begonnen, um auf dem gleichen Platze
einen ſchönen, bedeutend größeren Schmuckbau für
die nun zum dritten Male zu vergrößernde dauernde
Gewerbeausſtellung zu errichten. Welchen Umfang
der Neubau erhält, ergiebt ſich ſchon daraus, daß
die Koſten des Ausſtellungsgebäudes auf 250000
Mark veranſchlagt ſind. Der Bau wird in ſolcher
Weiſe beſchleunigt, daß die Wiedereröffnung der
dauernden Gewerbe Ausſtellung zu kommender
Michaelismeſſe erfolgen kann.

Loburg, 16. Mai. Von dem in Bälde ent
ſtehenden großen militäriſchen Schieß- und

Uebungsplatz bei Gloine ſchreibt die „M.
Ztg. Vor einigen Tagen wurde des geplanten

Schieß und Uebungsplatzes wegen in dem Nach
bardorfe Gloine wiederum ein Termin abgehalten,
bei dem höhere Militärbeamte aus Berlin an
weſend waren die die Kauſverträge mit den
betheiligten Grundbeſitzern endgültig zum Ab-



ſchluß brachten
bis zumUnd die Wohnhäuſer bis Dezember d. J geräumt
ſein müßten Von einigen für zu hoch erklärte
Verkaufsſummen wurden Abſtriche gemacht. Es
kraten deshalb drei Beſitzer (ein Ackerwirth und
zwei Handwerker) von den Vorverträgen zurück und
Herweigerten ihre Unterſchriſten. Demnach ſind es
im Ganzen noch acht Beſitzer, mit denen ſich der
Milikärſiskus noch nicht geeinigt hat und gegen die
S wenn eine Einigung nicht bald erfolgt zwangs-
weiſe vorgegangen werden ſoll.
e

e
en

Localngchrichten.
Merſeburg, den 20. Mai 1894.

Zur landespolizeilichen Prüfung des
umgearbeiteten Bahnprofekts für die Ein
führung der Neubaulinie Schlettau Schaf

ſtädt Merſeburg in den hieſigen Bahnhof war
am Freitag Vormittag 11 Uhr Termin im hieſigen
Bahnhofe anberaumt. Anweſend waren außer den
Vertretern der Königl. Regierung, des Eiſenbahn
ſiskus und der Provinzialverwaltung die Herren
Landrath Weid lich und Bürgermeiſter Reine
Farth. Nach den vorgelegten Zeichnungen iſt von
der Anlage eines neuen Güterbahnhofes c. voll
ſtändig abgeſehen und das neue Bauprojekt ſomit
weſentlich vereinfacht worden. Daſſelbe beſchränkt
ſich lediglich auf die Anlage des für die Lauchſtädt
Merſeburger Bahnſtrecke erforderlichen Geleiſes, das
hinter dem Schkopauer Chauſſeehauſe die Halleſche
Straße überſchreitet und in flachem Bogen nach
dem jehigen Vahnkörper zu einbiegt. Das Geleis
Läuft bis kürz vor der Ueberführung der Halleſchen
Straße an der Blancke' ſchen Fabrik längs der Weſt
ſeite des Bahndammes, durchſchneidet dann die
beiden Hauptgeleiſe und mündet an der Stelle der
jetzigen Bahnhofsgärten hinter den angrenzenden
Gründſtücken der Halleſchen Straße in den Bahnhof.
Um den erforderlichen Raum für das neue Geleis
auf dem jetzigen Bahnkörper zu ſchaffen, iſt eine Ver
Hreiterung deſſelben nach der Oſtſeite, d. h. nach
den Feldgrundſtücken zu, die bei dem früheren
Projekt für den neuen Güterbahnhof in Ausſicht
genommen waren, um 12 bis 17 Meter geplant.
Die Hauptgeleiſe dürften auf dieſer Strecke voraus
ſichtlich etwas ſeitlich verſchoben werden, um Platz
für das Lauchſtädter Geleis zu gewinnen. Die
Dietrich ſche Privatbahn wird hierdurch inſofern in
Mitleidenſchaſt gezogen, als dieſelbe eine Verände
rung ihres jetzigen Anſchlußgeleiſes erfährt. Jm
Vebrigen bleiben die bisherigen Ueberführungen c.
unverändert beſtehen. Einwendungen gegen das
neue Projekt wurden nur erhoben ſeitens der Pro
vinzial Verwaltung wegen einer etwa beabſichtigten
Erhöhung der Geleisankage und der dadurch ent
ſtehenden größeren Steigung der Halleſchen Straße
am Bahnübergange, ſowie ſeitens des Herrn Bürger
meiſters Reineſarth als Vertreter unſerer Stadt
wegen der erheblichen Verbreiterung des Bahn-
planums zwiſchen der Halleſchen Straße und dem
Wege nach der Klauſe. Das hierzu erforderliche
Terrain hat vertragsmäßig die Stadt dem Eiſen
bahnſiskus zur Verfügung zu ſtellen und machte
Herr Bürgermeiſter Reinefarth geltend, daß eine
derartige Jnanſpruchnahme der Stadtcommune an
ſcheinend völlig ungerechtfertigt ſei. Herr Fabrikant
Dietrich wurde mit ſeinem Einſpruch auf den
Petitionsweg verwieſen. Nachdem hierauf das
Protokoll vom Schriftführer verleſen, wurde der
Termin gegen 12 Uhr geſchloſſen.

Jm kleinen Saale der „Reichskrone“ tagte
am Freitag Abend der hieſige Hausbeſitzer
Verein. Nachdem der Schriftführer, Herr Secv.
Aſſiſtent Geiſe, das Protokoll der letzten Sitzung
verleſen, brachte der Vorſitzende, Herr Gefängniß
Jnſpector a. D. Lindenſtein, mehrere im Frage
kaſten vorgefundene Anfragen zur Sprache. Die
erſte erbat Auskunft über das Verhalten gegen
über von Miethern, die nach erfolgter
Kündigung ihren Pflichten betr. Reini
gung der Treppen, Flure e. nicht mehr
machkommen. Der Anwalt des Vereins, Herr
Rechtsanwalt Hündorf, beantwortete die Frage
dahin, daß, da ein Zwang nicht ausgeübt werden
könne, dem Vermiether nur übrig bleibe, die
Arbeiten auf Koſten des Miethers ausführen
zu laſſen und bei Verweigerung der Zahlung
den Betrag von demſelben einzuklagen. Die
zweite Frage betraf die vom Vereine einzu
richtenden Nach weisſtellen für Wohnungs-
miether und das in Ausſicht genommene Ab
kommen mit den Expeditionen der hieſi
gen Localblätter betr. der Wohnungsinſerate.
Zum Anshängen der Wohnungsverzeichniſſe wurden
mehrere Läden in Vorſchlag gebracht und im Uebrigen

vom Vorſtande verſprochen, die erforderlichen Unter
handlungen einzuleiten. Zum erſten Punkt der
Tagesordnung referirte ſodann Herr Hauptmann a. D.
Wächter über die zukünftige Geſtaltung

Dieſe Verträge beſtimmen, daß
1 Ocklober d. J. die Felder abgeerntet

des Communalſteunerweſens Bekanntlich wird
vom 1. April k. J. an die ſeither ſtaatliche Grund
und Gebäudeſteuer den Communen überwieſen

Reſerent wies nun auf ein neues Reſcript des
Finanzminiſters hin, laut welchen die Beirksregie
rungen darauf zu halten haben, daß die Einkominen
ſteuerpflichtigen nicht mit Zuſchlägen überlaſtet werden
und ſolgerte daraus, daß die Grund und Gebände
ſteuer zu Gunſten der Einkommenſteuer inehr als
bisher mit Zuſchlägen belaſtet werden ſoll. Redner
ſprach ſchließlich die Hoffnung aus, daß unſere Stadt
verordneten bei der neuen Steuerveranlagung ein wach
ſames Auge für dieſe von oben herab befürwortete Ver
ſchiebung der Steuerlaſten haben möchten Zu Punkt
2 verlas Herr Rechtsanwalt Hün dorf einen von ihm
ausgearbeiten Entwurf zu einem neuen ein
heitlichen Miethsvertragsformular nebſt
angehängter Hausordnung, der nach kürzer Dis
cuſſion allſeitige Zuſtimmung fand und nach dem
Vorſchlage des Vorſitzenden gedruckt und jedem
Mitgliede des Vereins in je einem Exemplar zu
gänglich gemacht werden ſoll. Der als Punkt 3
der Tagesordnung fungirende Vortrag über
Feuerungs-Anlagen fiel wegen Behinderung
des Referenten aus. Zum Schluß fand eine
Beſprechung über Bürgerſteig- Angelegen
heiten ſtatt. Herr Rechtsanwalt Hün dorf machte
hierbei die Anweſenden mit der neueſten Entſcheidung
desOberVerwaltungsgerichts bekaunt, laut welcher auf
Grund der in unſerer Provinz in Kraſt getretenen
neuen Wegeordnung die Hausbeſttzer von der bisherigen
Beitragsverpflichtung zu den Pſflaſterkoſten befreit
worden ſind. Jnfolgedeſſen ſei auch das hieſige
Ortsſtatut vom Jahre 1877 ungültig. Die Nachbar
ſtädte Halle und Lauchſtädt zahlen neuerdings die
in letzter Zeit von den Anbauern erhobenen Pfiaſter
gelder anſtandslos zurück und verzichten infolge
dieſes Erkenntniſſes auf die fernere Eintreibung der
ſelben. Herr Blankenburg erſtattete hierauf
noch Bericht über die Reviſion der Jahresrechnung
des Vereins, worauf dem Kaſſirer Entlaſtung er
theilt wurde. Gegen 11 Uhr ſchloß der Vor
ſitzende die Verſammlung

Von dem Wagen des Landwirths G. aus
Stöbnitz ſtürzte geſtern Vormittag in der Gott
hardtsſtraße ein junger Mann beim Auſſteigen rück
wärts ab und zog ſich hierdurch eine ſtark blutende
Verletzung am Hinkerkopfe zu. Jn den Nachmittags
ſtunden glitt der Landwirth K. aus Witzſchersdorf
auf der Lauchſtädter Straße vom Tritte ſeines
Wagens, ſiel zur Erde und brach hierbei den
linken Arm

An der oberen Meuſchauer Schleuſe wurde
geſtern eine Frau aus dem benachbarten Dorfe
gleichen Namens durch den hinter dem Neumayerſſchen
Grundſtück umlenkenden Wagen des Handelsmanns
B. hier ſo nahe an die abſchüſſige Böſchung ge
drängt, daß ſie ausglitt und in die Saale rutſchte.
Glücklicherweiſe waren hülfreiche Hände, die die
Frau wieder an's Ufer zogen, ſofort zur Stelle, ſo
daß das unfreiwillige Bad keinen weiteren Schaden
herbeiführte.

S Jm Hauſe Breiteſtraße 5 ſtürzte am
Donnerstag Abend gegen 10 Uhr die Ehefrau des
Secr.Aſſiſtenten G. auf der unbeleuchteten Treppe
ſo unglücklich, daß ſie mit gebrochenem Fuße auf
gehoben wurde. Der Fall dürſte zu einer An
wendung des Haſtpflichtgeſetzes Veranlaſſung geben.

Auf geſtrigem Wochenmarkte wurden die
erſten Kirſchen feilgehalten und an kleinen Ge
ſtängen mit Schoten vereinigt verkauft.

Durch unvorſichtigen Umgang mit offenem
Licht erfolgte am Freitag Nachmittag in der in der
Karlſtraße hier belegenen Stewich'ſchen Gelbgießerei
eine Exploſion, durch welche zwei dort be
ſchäftigte Leute in hohe Gefahrihres Lebens
gebracht worden ſind. Der 38 Jahre alte Arbeiter
Friedrich Hauck und der 16 jährige Gelbgießer-
lehrling Guſtav Täger, beide von hier, befanden
ſich im Junern eines Dampfkeſſels, den ſie kurz vor
her vom Keſſelſtein gereinigt hatten und deſſen
Jnnenwände ſie nun mit Spirituslack beſtreichen
wollten, um eine Neubildung des Keſſelſteines zu
verhüten. Zum Unglück bedienten ſich beide zur
Erleuchtung des Raumes offener Kreiſellampen und
es geſchah gar bald, daß das Licht einer der Lampen
einer bereits beſtrichenen Fläche zu nahe kam. Jm
Nu erfolgte eine heſtige Exploſion und beide Männer
waren, wenn auch nur auf kurze Zeit, von Flammen
eingehüllt, die ihnen das Kopfhaar verſengten und
zum Theil recht ſchwere Brandwunden im Geſicht,
an dem Oberkörper, den Armen und verſchiedenen
anderen Körpertheilen zufügten. Hülfe war ſchnell
zur Stelle und es gelang, die beiden Leute unmittel
bar nach der Exploſion aus dem Innern des Keſſels
heraus zu befördern, was bei dem Lehrling Täger,
der das Bewußtſein verloren hatte, mit großen
Schwierigkeiten verknüpft war. Der Genannte er
holte ſich an der friſchen Luft indeſſen bald wieder,
nachdem ihm noch erfriſchende Mittel eingeflößt wird gemeldet, in dem Dorfe Balbeck, Kreis Lobau iſt ein
worden waren. Die Haut hing den Unglücklichen

fürchten;

an mehrfachen Körperſtellen in Fetzen herab die

Brandwunden ſind erſten Und zweiten Grades und
ſehr ſchmerzhaft, ſo daß die Betroffenen bei ihrer
Beyührung oft laut aufſchrieen. Ein hinzügerufener
Axzt verband die ausgedehnten Wunden und ordnete
die Ueberführung der unglücklichen Leute nach der
Klinik in Halle an. Hoſſentlich können ſie dort
ohne bleibenden Nachtheil für ihre Geſundheit wieder
hergeſtellt werden.

S Wenn man aus dem Verhalten der nordiſchen
Eismaſſen bei Jsland ſchließen darf, ſo haben wir
nach einer Angabe des bekannten Meteorologen
Habenicht in Golha einen trocken- heißen
Sommer zu erwarten. Die Eisverhältnjſſe laſſen
für Europa, wie ſchon geſagt, einen trockenwarmen,
für Nordamerika einen naß- kühlen Sommer be

langjährige Beobachtungen und Erfah
rungen ſtehen dieſer leider uſcht guten Annahme
zur Seite. Die Eisberge bei Neufundland ſind
ſchon wieder in Abnahme begriffen, obwohl ſie
den Golfſtrom noch gar nicht erreicht hatten. Mit
hin können in dieſen Jahre ſich keine großen
Temperaturgegenſätze in dem mittleren Theil des
nordatlantiſchen Oceans bilden. Eine weſentliche
Aenderung der Witterungsneigung über Mitteleuropä
zur Trockenheit könnte nur durch einen kräftigen
Vorſtoß des Treibeiſes bei Jsland und ein er
fahrungsmäßig dadurch bedingtes Verdrängen der
MinimaZugſtraßen nach Süden hervorgerufen wer
den, worüber jedoch leider bisher jede Andeutung fehlt.

Ein Appell an alle Spaziergänger-
Gar mancher weiß nicht mit Tinte zu hantiren,
ohne ſich und andere zu beſchmieren, ſo lautet ein
altes Verschen und daran wird man bei der Lektüre
der und jener Zeitung immer wieder erinnert
Mancher weiß aber auch nicht mit Papier umzu
gehen, wie ſich das gehört; wieſo? Nun, wir leben
gegenwärtig im Zeichen der Waldausflüge, der Land
partien und Maiengänge und wie man ſonſt derlei
von des Winters Noth und Ungemach befreiken
Menſchenkindern gar ſehr zu gönnende Vergnügungen
nennen mag. Iſt der eingangs erwähnte Reim ein
ziemlich alter, ſo wird der Wanderer auf ſeinen
Wanderungen durch die ſchöne, leider aber von ſehr
läſſigen Vergnügungstouriſten durch Papierfetzen im
trauten Vereine mit Eierſchalen, Wurſthäuten, ab
gezauſten Schweinerippchen und Kalbsknöchlein wider
wärtig verzierte Natur leider nur zu oft an ein
neues Verslein Rudolf Baumbach's erinnert, das
zur Nachachtung hier eine Stelle ſinden mag:

Mein Freund, der Du zu Fuße reiſeſt
Und deine Wurſt im Grünen ſpeiſeſt,
Wirf das umhüllende Papier,
Das fettgetränkte, nicht von Dir,
Steck's lieber ein: Es kommt die Zeit,
Da Du es braucheſt anderweit.

Eierſchalen und Sonſtiges läßt ſich dann unter
einem dichten Buſche oder unter dem Laube ſo ver
bergen, daß das Auge des Vorüberwandernden nicht
beleidigt zu werden braucht. Verlaſſen wir alſo
ſolche Frühſtückslagerſtätten nie anders, als wir ſie
ſelbſt anzutreffen wünſchen.

Aus den Kreiſen Merſeburg und Querfurk.
s Schkeuditz, 18. Mai. An dem am Donners

tag gezogenen Hauptgewinn der ſächſiſchen
Lotterie iſt ein hier in Arbeit ſtehender Müller
geſelle mit einem Zehntel betheiligt

s Holleben, 16. Mai. Bei dem im hieſigen
Orte ſtattgefundenen Tanzvergnügen wurde der
Füſilier Seifert aus Schlettau durch einen Dienſt

knecht überfallen und demſelben mittelſt Meſſers
mehrere Stiche beigebracht. Der Soldat, welchem
der Ueberfall ſo plötzlich kam, daß er dem Knechte
mit ſeinem Seitengewehr nur einen Hieb verſetzen
konnte, brach hierauf zuſammen. Der Unglückliche
wurde durch den Handelsmann Wetzel aufge
funden und, nachdem ihm vom Heilgehülfen
ein Nothverband angelegt war, in ſeine Garniſon
Halle gebracht. Der Verletzte hat 13 Stichwunden
und auch das Mädchen, mit welchem derſelbe zu
ſammen gegangen, hat einen Stich in den Arm er
halten. Der Meſſerheld iſt am Dienſtag von dem
Amtsdiener geſchloſſen nach Halle abgeführt worden.

s Freyburg, 16. Mai. Als größte Seltenheit
darf es wohl bezeichnet werden, daß heute in Zeug
felder Flur blühendes Korn gefunden würde.

S Der neue Bürgermeiſter von Lauchſtädt,
Herr Stein brück, wurde am 17. d. M. durch
den Herrn Landrath Weid lich Merſeburg in ſein
Amt eingeführt und vereidigt.

Vermiſchtes.
Bombenfund.) Petersburg, 18. Mai. Jn der

Nähe des kaiſerlichen Palaſtes fand man geſtern vier Bomben
Jn Folge dieſer Entdeckung wurden zahlloſe Verhaftungen
vorgenommen

(Verunglückte Fiſcher.) Ringkjorping, 19.
Mai. Ein Fiſcherboot kenterte bei der Landung. 6 Menſchen
ertranken, 2 wurden gerettet.

(Cholera.) Thorn, 19. Mai. Aus Neumark
choleragartiger Fall vorgekommen, die Exeremente ſind

Schuhen bei

die Vurſche!

d poſt
bedroht un

reſen un
der vurſche

über den

wurde be
Burſchen

Ka
vergangn

Jverſen a
Reſferſtie
geworfen

aus dem
ermittelt

De
in gut
der in die
ihm haben

nommen.

Die Stadt

hat.
e

graum an
ſweier En

in der L
nach Edel

während

wird in
tag, den

Eit
prozeß)
am Donn

worden.

geflüchteke

dieſen eir

in vorneh

S
wann La

Steinitz

r

in Rio
I. bis 1

i

Deuttſchlor

Wanche

wieder ih

Strecke l

ſtangen
zum Halt

Zugführe

Station

Wovor J

klamn
Kanoni

von de
Obergr

Partna

bei ſei

wonkag

paſſiret

vor de
Der Ve

giment.

eiſern
Shlurſ

ie eiſt

Falls di

nur an
Werden,

Von de
ihphöſen

findet ſi

geſtigg

ſrabt
Waren
erhoben

tn
Wafen

wabe

kühner

h o
Wölſs
ſelne
Vſür
Ueber

init d

er den



nd dte
te nach d

v vordiſchen

haben wir
eleorologen

en heißen

lkniſſe laſſen

den warmen

Sommer be
und Erfah

n Annahme
ndland ſind
obwohl ſie

itten. Mit
ine großen
Theil des

woenblicheln
ten kräftigen

und ein er
drängen der

geruſen wer
deukung fehlt.

iergänger.
zu hantiren,

ſ lautet ein
i der Lektüre

der erinnert

Papier umzu

un, wir leben

tge, der Land

n ſonſt derlei

nach befreiten

hergnügüngen

ſnte Reim ein

r auf ſeinen
aber von ſehr

apierfehen im

rſthäuten, ab

öchlein wider

t oft an ein
rinnert, das

n mag
äſeſt

ſeſt,

e Zeit,

h dann unter

Laube ſo ver
udernden nicht

ſſen wir al
z als wir ſie

d Oueſſurt.

n am Donners

der ſächſiſchen

ſender Müller

m im hieſigen

t wurde der
einen Dienſt

ittelſt Meſſers

oldat, welchem

dem Kne te
teh verſehen

r Unglückliche

Wehel a
Heilgehitlten

ſeine Garniſon

Etchwinden

em derſelbe zu.

in den Arm en
enſtag von dein

gefüh t worden.

ößte

gen
eHpbau iſt

reis o indne

Zur Unterſuchung nach Berlin geſandt alle Vorſichtsmaß
Legeln wurden ſofort getroffen Eine Exkra ausgabe des
Aintsblattes veröſſentlicht Maßnahmen gegen die Eholera

Vom Bliß gekbdtet) Mannheim 19. Mai
Bei einem ſchweren Gewitter wurden geſtern Nachmittag im
nahen Freudenheim der Landwirth Hoog ſammt Pferd durch
einen Blitzſtrahl getödtet

Eine blukige Tanzunter haltung JnSchuhen bei Oedenburg geriethen bei einer Tanzunterhalkung
die Burſchen aus Schützen und Cſepreg in Streit. Als der
dort poſtirte Gendarm einſchritt, wurde er von den Burſchen
edroht und angegriffen. Er mußte zu ſeinem Gewehr
greiſen und ſchießen. Gleich der erſte Schuß tködtete einen
der Burſchen und deſſen Tänzerin. Nun ſielen die Burſchen
über den Gendarmen her und erſchlugen ihn; vorher aber
wurde bei der Gegenwehr des Gendarinen noch drei
Burſchen getödtet.

S (Kaubmord.) Hamburg, 19. Mai. Jn der
vergangnen Nacht wurde der Uhrmacher Halb mann aus
Jverſen auf der Lombardbrücke hinterrücks überfallen, durch
Meſſerſtiche ſchwer verwundet, ausgeraubt und in die Alſter
geworfen. Der Ueberfallene konnte nur mit großer Mühe
Aus dem Waſſer gerettet werden. Der Thäter iſt noch nicht
ermittelt.

er andere heilige Rock) Jn Argenteuil
in Frankreich hat man bekanntlich auch einen heiligen Rock,
der in dieſem Jahre ausgeſtellt iſt. An der Wallfährt an
ihm haben bis zum 15. Mai 42000 Perſonen theilge
nommen. Kardinal Richard celebrirte die Feſtmeſſe.
Die Stadt iſt mit franzöſiſchen und ruſſiſchen Fahnen be
fläggt

Beim Goldſuchen verdurſtet.) Einem Tele
gramm aus Phönix in Arizona zufolge, ſind die Leichen
zweier Engländer, Namens Rogers und Me Donald,
in der HarquhalaWüſte gefunden worden. Sie ſuchten
nach Edelmetallen. Man glaubt, daß ſie verdurſtet ſind,
während ſie die Wüſte durchkreuzten.

(Die Grundſteinlegung zum neuen Do m)
wird in Gegenwart des Kaiſers und der Kaiſerin am Sonn
tag, den 17. Jnni, ſtattfinden.

Ein NachzüglerzumHannöverſchen Spieler
prozeß) iſt in der Perſon des Kaufmanns Ludwig Stamer
am Donnerstag in Berlin in einem Gaſthofe feſtgenommen
worden. Er war ein ſpezieller Genoſſe des nach Amerika
geflüchteten Barons v. Zedlitz und hatte in Gemeinſchaft mit
dieſen einen Rechtskandidaten, ſowie auch einen Gutsbeſitzer
in vornehmen Lokalen größere Summen im Spiel abgenommen.

(Jm Schachwettkampf Lasker-Steinitz) ge
wann Lasker am Dienſtag die 15. Partie; er hat jetzt 8,
Steinitz Partien gewonnen drei blieben remis.

(Am gelben Fieber) ſind nach amtlichen Angaben
in Rio de Janeiro vom 4. bis 10. März 589 und vom
11. bis 17. März 413 Perſonen geſtorben.

Die Frühlingsſtürme,) die jüngſt über ganz
Deutſchland hinbrauſten, haben auch dem Eiſenbahnverkehr
manche Beſchwerniß bereitet; wie gewöhnlich kühlten ſie
wieder ihr Müthchen an der Telegraphenleitung. An einer
Strecke legte der Sturm eine angefaulte Telegraphen
ſtange um, und ſperrte das Geleis, ſo daß ein Güterzug
Zum Halten gebracht werden mußte. Hierüber ließ ſich der
Zugführer in ſeinem Fahrbericht folgendermaßen aus: „Bei
Station 99 mußte der Zug halten, weil eine Telegraphen
ſſtange quer über das Geleis gefallen war. Dieſelbe war
wor Faulheit umgefallen.“

Soldatenſelbſtmord.) Jn der Partnach
klamm bei Partenkirchen ſtürzte ſich am Dienſtag der
Kanonier Schwaiger vom 1. Feldart.Reg. in München
von der eiſernen, die Partnach umſpanneuden Brücke bei
Obergraseck in die in einer Tiefe von 68 Meter wildtoſende
Partnach. Derſelbe war zum Pfingſturlaub in Partenkirchen
Bei ſeinen Angehörigen eingetroffen und ſollte am Pfingſt
montag Abend wieder bei ſeinem Regiment in München ein
paſſiren. Er hatte jedoch die Friſt verſäumt und aus Furcht
vor der ihm drohenden Strafe beging er den Selbſtmord
Der Verſtorbene diente bereits zwei Jahre kei ſeinem Re
Ziment.

(Das Lugloch) wird in nächſter Zeit mit einer
eiſernen Thür abgeſperrt werden. Vorher wird die
Schlurföffnung durch eine Sprengung etwas erweitert werden.
Die eiſerne Thür bleibt verſchloſſen, und der Schlüſſel wird,
Falls die Behörde nicht beſondere Verſügungen treffen ſollte,
nur an zur Höhlenforſchung berufene Perſonen ausgefolgt
Werden, die ſich eines höhlenkundigen Führers bedienen.
Von den Höhleuforſchern iſt Joſef Faſchina an einem
thyphöſen Fieber erkrankt. Auch der Realſchüler Haidt be
Rindet ſich in einem herabgekommenen Zuſtande und ſcheint
geiſtig gelitten zu haben.

(Schulknaben als Straßen räuber.) Aus Berlin
ſchreibt man Drei nette Früchtchen im Alter von 13 Jahren
waren es, gegen welche eine Anklage wegen Straßenraubes
erhoben worden war zwei derſelben, die Schulknaben Richard
Patting und Otto Schulz, wurden bereits zu Gefängniß
trafen von je einem Jahr verurtheilt, der Drikte, der Schul
Knabe Guſtav Wirth, ſtand geſtern vor der dritten Straf
Kammer des Landgerichts J. Er legte ein offenes Geſtänd
niß ab. Am Nachmittage des 12. Dezember v. J. hatte der
zwölfjährige Knabe Rehberg Garderobe fortgetragen, die
Feine Mutter für ein Geſchäft angefertigt hatte. Er hatte
Saſür 30 M. in Silber erhalten, die er in der Taſche ſeines
Ueberziehers verwahrte. Auf dem Arconaplatze ließ er ſich
mit dem ihm bekannten Wirlh in ein Gepſräch ein, wobei
er demſelben erzählte, daß er 30 M. in ſeiner Taſche habe.
Wirth eilte zu den in der Nähe ſpielenden Knaben Palting
und Schulz und theilte ihnen mit, was er von Rehberg ge
Hört hatte. Schulz und Patting faßten ſofort den Plan
ſich in den Beſitz des Geldes zu ſetzen und Wirth ſchloß ſich
ihnen an. Die drei Burſchen umringten den Rehberg, brachen

einen Streit mit ihm vom Zaune, fielen insgeſammt über
Ihn her und zogen ihn in eine leerſtehende Bude, welche für
Den Weihnachtsmarkt aufgeſtellt war. Während Rehberg
Hier von zweien ſeiner Angreifer feſtgehalten würde, holte
er Dritte ihm das Geld aus der Taſche. Die Räuber hatten
Den Betrag noch an demſelben Tage bis auf 4 M. verpraßt.
Der Slaatsanwalt wollte auch dieſen Angeklagten mit einem
Jahre Gefängniß beſtraft wiſſen, der Gerichtshof beließ es
ber mit Rückſicht darauf, daß Wirth der jüngſte von den
Drei Räubern war, vei ſechs Monaten Gefängniß

S (Auswanderung.) Die Auswanderung nach

Amerika bleibt in dieſem Jahre ſchwach. Laut amtlicher
Statiſtik wanderten in April über Breinen nur 5416 gegen
I 098 Perſonen im Vorjahr aus. Auch die Auswanderung
engliſcher, ſchottiſcher Und iriſcher Auswanderer beträgt
heuer faſt nur die Hälfte des vbrigen Jahres. Selbſt
Amerika und Canada ſcheinen ihre bisherige Anziehungs

kraft verloren zu haben
Ein Milkionenſchwindel. Jn einer Klage

ſache gegen die Verwaltung der Nord-Pacifie-Eiſen-
bahn in New York iſt jetzt durch Zeugenaltsſagen er
mittelt worden, daß die geſammten Bau und Grunderwerbs
koſten 730000 Dollars betragen haben, während ſie den
Aktionären mit 20000000 Tollars angerechnet worden. Es
ſind alſo rund zwölf Millionen Dollars in den
Taſchen der Gründer und Directoren hängen geblieben.
Sämmtliche früheren Direktoren und Verwaltungsraths
mitglieder haben es für gut befunden, in das Ausland zu
reiſen.

(Jdeale Zuſtände) Aus Pommern wird der
„Preuß Lehrerztg.“ geſchrieben Jn dem Dorfe Samtens
iſt jetzt ein neues zweites Schulgebäude errichtet Die eine
Seite iſt als Schulſtube eingerichtet und die andere, allen
Anforderungen der Neuzeit entſprechende Seite, bildet
natürlich die Wohnungdes herrſchaftlichenKutſchers.
Der beſcheidene zweite Lehrer wohnt oben drüber in einem
Giebelſtübchen So behandelt man in Pommern die Er
zieher der Jugend

(Zu dem Fall Joniaux in Antwerpen) wird
der „Indeépendance Belge“ mitgetheilt daß es nunmehr
zweifellos feſtgeſtellt iſt daß von den Drei verdächtigen
Todesfällen kein einziger der in den ärztlichen Todten
ſcheinen angegebenen Todesurſache zugeſchrieben werden kann.
Das Herz Alfred Ablays der am Herzſchlage geſtorben ſein
ſoll, wurde bei der Stktion vollſtändig normal befunden
Fräulein Leonie Ablah kann unmöglich am Typhus geſtorben
ſein, da ſich keinerlei Eiterung oder lokale Entzünduug feſt
ſtellen ließ Auch bei Herrn van den Kerkhove kann von
keinem Gehirnſchlag die Rede ſein, da die Sektion keinerlei
Spuren eines Blutandranges nach dem Gehirn nachgewieſen
hat. Alle drei Leichen wurden jetzt abermals ausgegraben
und den Chemikern zur nochmaligen Unterſuchung über
geben. Frau Joniaux leugnet nicht nur nach wie vor
jegliche Schuld, ſondern hat auch vom Unterſuchungsge
fängniſſe aus gegen einen Verleger, der über die Ver
giftungsgeſchichte eine Art von Hintertreppenroman ver
öſfentlichte, Strafantrag wegen Verleumdung ge tellt.

Ueber den Gebrauch fremder Sprachen im
Nillande und im Orienh überhaupt macht Theodor
Neumann in ſeinem Buche „Das moderne Aegypten be
merkenswerthe Aeußerungen: Die herrſchende Sprache im
Lande iſt das Arabiſche, und zwar der ägyptiſche Vulgär
dialekt, welcher ſich wohl von dem ſyriſchen als auch von
dem der weſtafrikaniſchen Küſte (Marokko, Tunis) weſentlich
unterſcheidet. Außerdem werden noch verſchiedene Dialekte
von der einheimiſchen Bevölkerung geſprochen, die alle aber
nur auf ein kleines Terrain beſchränkt ſind. Außer dieſen
eigentlichen Landesſprachen iſt von jeher das Jtalieniſche,
die ſog. Uns ung ronco, namentlich an den Küſten des Mittel
ländiſchen Meeres weit verbreitet. Die franzöſiſche Sprache
iſt längſt nicht mehr ſo beliebt wie früher. Sie bildet wohl
noch das Verkehrsmittel der ſog. Geſellſchaft, wird auch längs
des Suezkanals von den Eingeborenen viel geſprochen, aber
ihre Bedeutung iſt nicht mehr die frühere, da ſie auch aus
dem amtlichen Verkehre nach und nach verdrängt wird.
Die engliſche Sprache iſt trotz aller Beſtrebungen nicht ſo
verbreitet, wie man es mit Rückſicht auf die engliſche
Occupation des Landes glauben ſollte. Sie wird zwar in
allen Schulen gelehrt, iſt die Amtsſprache im Kriegsminiſte
rium und in jenem für öffentliche Arbeiten, hat aber bis
jeht keinen Boden im Lande gefaßt. Hingegen macht die
deutſche Sprache mit jedem Jahre größere Fortſchritte
theils weil der Handel zum großen Theil in den Händen
von Deutſchen ruht, und theils, weil viele junge Leute aus
den beſten Familien ihre Erziehung in Oeſterreich und
Deutſchland erhalten. Es iſt bekannt, daß der jetzige Hhedive
und deſſen jüngerer Bruder ihre Ausbildung im There
ſianum in Wien erhalten haben und das Deutſche
ebenſo geläufig wie ihre Mutterſprache ſpreche. Auch
viele hohe ägyptiſche Funktionäre bedienen ſich mit
Vorliebe der deutſchen Sprache. Die Vorliebe für das
Franzöſiſche hat in Aegypten überhaupt längſt nachgelaſſen.
Eherif Paſcha, der in Frankreich erzogen würde und auch
längere Zeit in der franzöſiſchen Armee diente hat ſeinen
Sohn, den gegenwärtigen Generalſeeretär im Miniſterium
des Aeußern, acht Jahre lang im Thereſianum ausbilden
laſſen und auch die Erziehung ſeiner Tochter deutſchen
Gouvernannten anvertraut. Wer ſo wie der Verfaſſer die
letzten drei Jahrzehnte im Oriente zugebracht hat muß kon
ſtatiren, welche große Verbreitung die deutſche Sprache und
Kultur in allen dieſen Ländern gemacht hat. Abgeſehen
von Rumänien, wo die deutſche Sprache ohnehin ſeit jeher
von jedem Gebildeten geſprochen wurde, hat ſie ſich raſch
über Bulgarien, Serbien, die Türkei, Griechenland und
Aegypten verbreitet. Es giebt kaum eine beſſere Familie,
in der die Erziehung der Kinder nicht deutſchen Lehrern
und Lehrerinnen anvertraut wäre, und die jüngere Gene
ration im Orient wird ſchon mit ganz anderer Vöorbildung
und auf ganz anderer Kulturſtufe ins Leben treten. Dieſe
große Verbreitung der deutſchen Sprache und des deutſchen
Weſens iſt um ſo beachtenswerther, als ſie ſich ſpontan ohne
irgendwelche Unterſtüßung oder Preſſion der Regierungen
vollzog. Die verſchiedenen von Franzoſen und Jtalienern
gegründeten, von den betreffenden Regierungen reichlich ſub
ventionirten Vereine zur Pflege ihrer Sprache werden den
Fortſchritten der deutſchen Sprache keinen Einhalt bringen.
Die verſchiedenen Nationen im DOrient haben aufgehört,
Paris als das Centrum der Civiliſation zu betrachten. Sie
richten ihre Blicke auf Wien und Berlin, um ſich die Er
rungenſchaft der modernen Kultur anzueignen.

Ueber den Doweſchen Panzer) ſchreibt die „M.
P. K. daß von zuſtändiger Seite dieſe Erfindung als für
Kriegszwecke ungeeignet betrachtet wird, ſowohl was die
Panzerung von Mann und Pferd als auch die Panzerung
heweglicher Feldbeſeſtigungen für die Zukunft betrifft
Aehnlich wird dem Hamb. Correſp. geſchrieben „Die
Hoffnungen, die an die günſtigen Widerſtandsergebniſſe des
Schuhmitktels geknüpft werden, ſind nach dem Urth il von
maßgebender Stelle, ſoweit es bisher gefällt werden kann,

übertrieben Man hält die Verwerthung des Schußtzmittels
in Bewegungskriege ſchon wegen des Gewichts von 2 kg
bei halben Körperſchutz Und der mit der Fortſchaffung ver
bundenen ſonſtigen Schwierigkeiten für ausgeſchloſſen. Ob das
Schußmittel im Feſtungskriege, in vorher eingerichteten
Vertheidigungsſtellungen, wie ſie ſich z B. für die Deutſchen
bot Metz und Paris und vielleicht noch an der Liſaine ergaben,

und auf den Schiſfen der Kriegsmarine praktiſche Verwerkhung
finden kann, würde on vielen, noch erſt zu erörtkernden
Fragen und Verſuchen abhängen. Das Gewicht kommt
hierbei zwar ehenfalls zur Sprache wäre aber nicht ent
ſcheidend. Jn Betracht käme hierbei Herſtellungsart, Dauer
des Schutzmittels gegen Witterungseinflüſſe, ſeine Zer
brechlichkeit und Elaſtizität und namentlich der Koſtenpunkt
bei der Maſſenherſtellung. Zudem müßte erſt die Forderung
Dowes für ſein Geheimniß feſtgeſtellt ſein, bevor die
Militairbehörde ſich mit den Gegenſtande eingehender be
faſſen könnte.

(GKeue Schulordnung.) Der „Köln Ztg. ſchreibt
man aus Dorktmund vom 6. Mai: Für den hieſigen
Krejsſchulinſpektionsbezirk iſt eine neue Schulordnung
erlaſſen worden, deren S 28 einige anfangs auffallend
erſcheinende, wahrſcheinlich aber ſich in der Folge ganz
praktiſch erweiſende Anordnungen enthält „Zur beſonderen
Anſpannung der Aufmerſamkeit, zur Uebung im pünktlichen
Gehorſam ſowie zur Schonung der eigenen Sprechwerkzeuge
bedienen ſich die Lehrer während des Unterrichts folgender
Zeichen: ſeine rechte Hand fährt nach zweimaligem Klopfen
nach oben, und alle Kinder erheben ſich b. ſeine Hand ſenkt
ſich nach unten, und alle Kinder ſetzen ſich e. er durchſchneidet
mit der rechten Hand ſenkrecht die Luft, und alle Kinder
ſetzen ſich in Neihen hintereiander; d. er reckt Kopf und
Bruſt, und alle Kinder ſetzen ſich gerade und lehnen ſich
hinten an; e er veſchreibt bei einer Bruchſtückantwort mit
dem rechten Zeigefinger einen Kreis, und ſogleich wird die
Antwort in richtigen Sätzen gegeben; ſ. er legt bei leiſem
Sprechen den rechten Zeigefinger ans Ohr und ſofort erklingt
die Antwort klar und deutlich; g. er fährt mit der rechten
Hand wagerecht durch die Luft und die Knder ſprechen im
Ehore; b. er klopſt bei fehlerhaftem Sprechen und Leſen auf
den Tiſch, und ſofort findet die Verbeſſerung ſtatt.“

(Das ändert die Sache.) Commis A. Haben
Sie ſchon gehört, Bumske iſt ſeinem Chef mit 20,000 M.
durchgegangen. Commis B. Der Schlaubergerl
Commis A.: Jhren Regenſchirm hat er auch mitgenommen

ECommis B. Der infame Hallunke!

Verein sweſes.Frankfurt a. M., 16. Mai. Zur heutigen General
verſammlung des Allgemeinen Deutſchen Schulver
eins zur Erhaltung des Deutſchthums im Aus-
Lande waren etwa 50 Vertreter aus allen Theilen Deutſchlands
unter dem Vorſitze des Geheimen Regierungsrathes Dr.
BöckhBerlin im hieſigen Zoologiſchen Garten verſammelt.
Oberbürgermeiſter Adickes begrüßte die Verſammlung im
Namen der Stadt Frankfurt, Senator v. Oven im Namen
des hieſigen Hauptvereins, Dr. BrixWien überbrachte Grüße
gus Oeſterreich. Dr. Vöckh erſtattete alsdann den Jahres
bericht, worauf Profeſſor Euers- Frankfurt die Feſtrede hielt.
Der bisherige Vorſtand des Schulvereins wurde wiederge
wählt. Als Ort für die nächſte Generalverſammlung deren
Zeitpunkt noch nicht feſtgeſetzt worden iſt, wurde Königs
berg auserſehen. Heute Abend findet ein Feſtcommers im
Zoologiſchen Garten ſtatt.

Literatur, Knuſt und Wiſſenſchaft
Der Schachwettkampf zwiſchen Lasker und

Steinitz lenkt gegenwärtig die Aufmerkſamkeit der ganzen
Schachſpielerwelt auf ſich, und in weit ausgebreiteten Kreiſen
wird deshalb ein kleines ausdrucksvolles Bild willkommen
ſein, welches die bekannte illuſtrirte Familien Zeitſchrift
„Zur Guten Stunde (Leipzig, Berlin, Wien, Deutſches
Verlagshaus Bong Co. Preis des Vierzehntagsheftes 40
Pfg.) im neueſten Hefte veröffentlicht und das gerade den
Wettkampf zwiſchen den beiden Schachmeiſtern behandelt.
Ein inſtruktiver Text legt den gegenwärtigen Stand des
Kampfes dar, ohne indeß für oder gegen einen der Spieler
Partei zu nehmen. Der jüngere der beiden Spieler, Lasker,
iſt nach den eingelaufenen Berichten bisher im Vortheil, was
indeß einen ſicheren Schluß noch nicht zuläßt. In dem
gleichen Hefte von „Zur Guten Stunde bietet ſich eine
Fülle weiterer Bilder und Artikel von aktuellem Intereſſe
Feſſelnd ſind die Romane: „Feindliche Pole!“ von Auguſt
Niemann und „Diebe“ von A. v. Klinkowſtroem. Ueber
die Kunſtbeilagen genügt ein Wort: meiſterlich! Und hoch
erfreulich iſt nicht minder die Gratisbeilage der Jlluſtrirten
Klaſſikerbibliothek (Uhlands Gedichte und Dramen).

Börſen Berichte
Halle, 19. Mai.

Preiſe mit Ausſchluß der Maklergebihr für 1000 kg netto.
Weizen, ſlau, 122-136 Mk, feinſter märkiſcher über

Notiz, Rauhweizen 120-130 Mk. feinſter milder bis
139 Mk.

Roggen, flau, 114—117 Mk.
Gerſte, Brau, ohne Handel, Futter 103-117 Mk.
Hafer, ruhig, 146-162 Mk.
Mats, amerikaniſcher Mixed, 110-112 Mk. Donau

mais 106-130 Mk.
Rübſen Mk. Erbſen,Raps Mk.ohne Handel

Preiſe für 100 kg netto.
Kümmel, ausſchl. Sack, 57-—58,00 Mk. Stärke,

einſchl. Faß, feſt, Halleſche pr. Weizen 33,50—35,00 Mk.
nach Qualität bezahlt. Maisſtärke, einſchl. Faß, 31,00
bis 32,00 Mk. Linſen Mk. Bohnen Mk.Kleeſaaten: Mohn, blau Mk.

Futterartikelruhig. Futtermehlll,50--12,00 Mk.
Roggenkkeie 900 bis 952 Mk. Weizenſchalen
850 8,75 Mk. Weizengrieskleie 8,50-—8,75 Mk.
Malzkeime, helle, 11,00- 11 50 Mk. dunkle 950- 10,00
Mk. Oelkuchen 11,75 bis 12,25 Mk.

Malz 28 bis 30 Mk. Rüböl Mk.
Petroleum 20,00 Mk. Solaröl 0,825/300 11,50 Mk.
Spiritus, 10,000 Liter-Proz., matt, Kartoffel mit

50. Mk. Verbrauchsabgabe Mk., mit 70 Mk. Ver
brauchsabgabe 27,90 Mk., Rüben Mk.

Waschstoffe u. Wollmoussseline,
Kur beſte Qualitäten, waſch und lichtecht in großer Muſteranswahl zu
Siſligen ſeſten Preiſen Wertige Blousen ans Wellmmousselime,

Orépen, Ratäst, Wolle und Selde, ueneſte Vacons.

(1215)

Mhen
Jnh.: Welss reytag-

Leipzigerſtraße 105.
n NahHalle as. am Markt.
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Emilie Sörensen
geb. Seibert

Hermann Prautzseh
Verlobte

Leipzig Reudnitz,
im Mai 1894.

Merseburg,

Damkse gung
Herzlichen Dank Allen, welche den Sarg

meines lieben Kindes mit Kränzen ſchmückten.
Gurskgau Böhme

Kirſchenverpachtung.
Die Kirſchnutzung der Gemeinde Göhltzſch

ſoll Dienſtag den 22 Mai d J nach
mittags 5 Uhr, öffentlich meiſtbietend gegen
Anzahlung der Hälfte des Kaufpreiſes im
Gafthauſe daſelbſt verpachtet werden. Be
dingungen im Termine

Göhlitzſch, den 16. Mai 1894.
Der Gemeindevorſtand

Kirſchen Verpachtung
Die Kirſchnutzung hieſiger Gemeinde

Donnerstag den 24. d. BI.
nachmittags 4 Vhv,

in Zwei Parzellen meiſtbietend gegen baare
Zahlung verpachtet werden.

Bedingungen im Termine
Knapendorf, den 19. Mai 1894

Der Gemeindevorſteher

Kirſchen Verpachtung.
e Kirſchnutzungen der Gemeinde Kötzſchen

vollen

Donnerstag dem 24. RMIaf,
nachmittags 5 Uhr,

öffentlich meiſtbietend gegen gleich baare
Zahlung im Wolfſſchen Gaſthofe verpachtet
werden. Bedingungen im Termine

Kötzſchen, den 18. Mai 1894
Der Genmelndeworg ter el.

Kirſchen Verpachtung
Der diesjährige Kirſchenanhang an Süß

und Sauerkirſchen der Gemeinde Kleinkayng
auf der Merſeburg Naumburger Straße ſoll
Sonnabend den 26 Mai, nachmittage
2 Uhr, im Nöckelſchen Gaſthofe daſelbſt
öffentlich gegen gleich baare Zahlung n
werden.

Bedingungen im Termine
Der Orksvorſtand.

Die diesjährige e der Hemnnne

LeungOckeundorf ſoll Mittwoch den e23
Mati, nachmittags 6 Uhr, im Gaſthauſe
daſelbſt öffentlich meiſtbietend gegen gleich baare

Bezahlung verpachtet werden. Bedingungen
im Termine. Der Gemeindevorſtand
Kirſchen Verpachtung.

Der diesjährige Süßkirſchenanhang der
Gemeinde Großkahna auf der Merſeburg
Naumiburger Straße ſoll

Sonnabend dem 26. Maiä,
nachmittags 4 Uhr

in Schunke's Schenklocal daſelbſt öffentlich
verſteigert werden.

Der Grennneinedtewers arme

Kirſchen Verpachtung. S
Die Kirſchnutzung der Fraukleben-

Epergauer Straße ſoll
Freitag den 28. d. RE.,

machmätftags 2 VURr.,
im hieſigen Gemeinde-Gaſthof öffentlich meiſt
bietend gegen Baarzahlung verpachtet werden

Der Gemeisdevorſteher
2Wieſen Verpachtung.

Die Kirchenwieſe von Löſſen, 13 Morgen
70 DRuthen enthaltend, ſoll auf weitere 6
Jahre verpachtet werden. Es wird hierzu
Termin auf

Donnerstag den 24. Mai,
nachmittags 4 Alhr,

im Gaſthofe zu Löſſen anberaumt und
werden Pachtliebhaber zu dieſem Termine
hierdurch eingeladen.
Der Gemeindekirchenroth von Löſſen.

Teuchert.
Ein 3 Geſchoß hohes, herrſchaftl. einger.

Wohngebände
m. Nebengeb, Hofraum und gr. Garten
Mitte der Stadt gel., für Beamte, Rentiers

paſſend, iſt ſehr preiswerth bei 5000 Mk.
Anzahlung zu verkaufen. Näheres durch
Albin Poſer, Vaungewerksmſtr.

2 Holländer Hähne,
Jahr alt, ſind zu verkaufen.

Mayer, Elobigkauer Str. 5.

Wonkag den 21. Mai cr.
nachmittags von 2 Ahr ab,

auf uteinem Zinmmerplaß
an der Sriedrichüraße

Versteigerung von alten
Bauhölzern, Bretter
Thüren und Fenſtern

G Gr n l.
Eine arsße hochtragende
Kuß ſteht zu verkaufen

Kleinkayng N. 36.

Eine 2 jahrige neumilchende
Ziege, ſowie zwei 8 Wochen alte
Vöckchen ſind preiswerth zu ver
kaufen

Oberbreiteſtraße Nr. 5
J Ein gutes brauchbares

Arbeitspferd iſt zu verkaufen
Göhlihſch Nr. 16.

Eine Läuferſchwein Saue)
M paſſend zur Zucht, ſteht zu

verkaufen
Kurz eſtraße S.

v Groſter, kräſtiger Hund
welcher ſich zum Ziehen eignet,

iſt billig zu verkaufen
LAundenſtraſze 14.

Zwei VLogis (eins für eine einzelne Frau)
ſind zu vermiethen und 1. Juli zuMichinſet Nr. 1

Breiteſtraße 16
iſt eine geräumige Familien Wohnung an
ruhige Leute zu vermiethen.

Ein Logis, 2 Stuben, Kammer, Küche, zu
vermiethen und J. Juli oder ſpäter zu beziehen

WMoltkeſtraße
Eine freundliche Wohnung, Preis 24 Thlr.

iſt ſofort oder 1. Juli zu beziehen
Clobigtauner Straße 19.

nebſt Zubehör iſt zu vermiethen und 1. Juli
zu beziehen Clobigkauner Straße 21.

Eine freundlich wöhlirte Sluhe

mit Schlafzimmer wer zu e r
Fs t. Nr.Eine Wohnung zu re

Wenn 54.
werden ausgeführt Lindenſtraße 4.
6

Complete
Vohnnugs- Einrichtung

w. I. B. 260,
1 KleiderſchrankI Verticow 28
1 Rips Sopha 28,2 Bettſtellen mit Matratzen 48
2 Gebett br. Federbetten 46
1 Waſchtiſch
1 Ausziehtiſch

4 Stühle eSpiegel JI Küchenſchrank und Tiſch 29260 r
Freier Transport nach Auswärts. Obige

Gegenſtände werden auch einzeln abgegeben.

Börner Möbelhallen, Deipzig,
13 Grimmaiſche Straße 13.

Vanille und
Aprikoſen-Eis S

empfiehlt

Schönberger's e
Irbbelſcher Aegees

Wreiteſtraße Nr. 3.
Mein Kindergarten beginnt wieder Mon

tag den 21. Mai.
Anmeldungen neuer Zöglinge jederzeit.

Auguſte Weferling,
gepr. Kindergärtnerin.

Schwendler's Reſtaurant
Heute Sonntag

e Speckknuehen.
Rohland s Reſtauration

Heute Sonntag
Hähnchen u. Tauben Kuskegeln

Gaſthof Drei Kronen
Montag SenatAlbert i pelel.

hält Sonntag den 29. Mai ſein

ine Wohnung von Stube Kanmer, Küche

Schloſſer- u Gſendreher- Arbeiten

es Ja hrnegge ausfüllen.

Febachon, Druck und Verlag von Th. Rößner in Merſeburg

StellmacherJnnnng
(lerseburg)-

Die Quartal- Verſammlung
findet Montag den 21. Mai v. J. vor
mittags 10 Uhr, in meiner Wohnungſtatt. Gust. See Obermeiſter.

Geſchirrführer Verein
Merſeburg.

Sonntag den 20 d. M. abends 8 Uhr,
Gsneralversammlung.

Um Erſcheinen ſämmiklicher Mitglieder bittet
der Vorſtand

Geſang Verein Cinigkeit

Tanz vergnügenvon nachmittags 4 Uhr an in den Räumen
der Reichskrone hier ab. Freunde ſind hier
durch eingeladen Dir Vorſtand.

R. C. „„Zraſtl“.
Sonntag Leuna-

D. B

Gr en nen.
S Aen Klelnpfingeten

ladet freundlichſt ein
die Jugend Schunke, Gaſtwirth.

en.
Sonnkag den 20. Mai, von

nachmittags 3 Uhr ab,

S Ballmuſik.
Es ladet ergebenſt ein

W.

Reſtan ant am J
Bahnhof Niederbenng
Sonntag den 20. Mai (Kleinpfiggſten)

I m e r n v s
wozu freundlichſt einladet

die Kötzſchener Jugend
Gleichzeitig empfehle ich den geehrten

Herrſchaften meinen ſchönen großen Garten
nebſt Aephaltkegelbohe.

Für warme und kalte Speiſen und
Getränke iſt beſtens geſorgt.

Um recht zahlreichen Beſuch bittet

Sie h
Reſtaurant

Z. Rechshalle,
Dem geehrten Publiknin von Merſeburg

die ergebene Miltheilung, daß ich von
jetzt abWeißenfel er Lagerbier

aus der Branerei von F. Oeitler, ſo
wie div, andere Biere meinen werthen
Gäſten verabreichen werde und empfehle
mein Local zu gefälligen Benutzung.

Hochachtend

Muth h.

S Kaſſeneröffnung 7

„Kaiſer Friedrichs Garten
Empfehle meinen

Garten mit Verandga
zür recht fleißigen Benußung. (Angenehmer
Aufenthalt

ff. Lagerbier von C. Berger Lir.
15 Pf. ff. Weizen- und Weißbier
Heute Sonntag Tuftballonfahrt.

h Vanilie- Bis
Vogelſchützen Geſellſchaft.

Jeden Mittwoch Nachm. von 3 Uhr ab
Hchießen nach der Scheibe.

Gäſte willkommen

Reſtaurant
Fospitalgarten.

Hente Sonntag
Hähnchen-Kuskegeln.

Nürnberger vom Faß.
Div. Biere großartig-

R a e Hin n es c
in allen Geſchmacks.

Sohimertheater im Lvoli
Direction Oscar Drescher.

Sonntag den G. FLeai 82Auf allgemeinen Wunſch!
Zweite und letzte Anfführnug!

Senſationellſte Novität

Chariey s Wanne
Schwank in 3 Akten von Brandon Thomas

Durchſchlagender Lacherfolg!

Kaiſerl. Familie im Neuen Palais zur Auf
führung gebracht.

Desgl. in e auf Wunſch des Herzogs.
Uhr. Anfang 8 Uhr.

FIouteag den la 824Neu einſtudirt.

Vhsere Brauer.
Luſtſpiel in 5 Akten von G. v. Moſer und

Frz. von Schönthan.
Geliebtes Repertoirſtück ſämmtlicher Bühnen.)
Kaſſeneröffnung T Uhr.
Reſtaurant zum Deutſchen Hof.

Anfang 8 Uhr.

Heute Sonntag
e Hähnchen- Kuskegeln.

Ve. esMontag Schlachteſeſt,früh 8 Uhr Wo abends Brat- und

friſche Wurſt
Julius Grobe, Saalſtr. 4.
Mädchen für Stadt und Land und ein

Knecht finden ſofort Stellung durch
M. Hoffmant, Oberbreiteſtraße 22.

E. beſtrenomn. Hamburger Cigarren
Haus ſucht e. Reiſenden z. Beſ. d. Priv. u.
Reſtaur. Kundſch. g. hohe Vergüt. Off. u.
N. 24602 an Maier Eieter, Hauburg.

Ein kräſtiger Burſche
von 16 17 Jahren findet Arbeit

Lindenſrafte 4.
G vrdentliches Renſtntdchen

per ſofort geſucht Aliwine Mayer,
Hoſpitalgarten.

Der Geſangverein Echo“
hält Sonntag den 20. M. eine
Abendunterhallung nebſt Kränzchen

im großen Saale des „Caſino“ ab.
Die Zwiſchenpauſen werden die Gebr.

Glück aus Halle mit Vorträgen auf ihren

Der Vorſtand.

Kaiſer Wilhelmshalle
Die angeſetzte Ballmuſik ſindet

erſt Sonntag den 2
V. ſtatt. D. V.Restaurant
z. Schützenhaus.

Heute Sonntag den 20. Mai

Abendunterhaltung,
wozu ergebenſt einladet

Spaa

zuverläſſigen Agenten

im aller zum i benwerz leben
werden den Montag angenommen

Fr. Erfurth.
Ein junges Mädchen,

welches die Schueiderei gründlich erlernen
will, wird ſofort geſucht. Zu erfragen

Rofzmarkt 12, 2 Treppen r.
Ober, Zimmer-, Saal- und ReſtaurakionsKellner, Kellnerlehrlinge, Küchenchefs, Büffetiers

mit Caution, Hotelkutſcher, Hausdiener, Bierzapfer, mehrere Burſchen ſucht ſofort Friedrich

Großze, Halle a/S. Leipzigerſtraße Nr. I.
Eine ſehr leiſtungsfähige Cigarrenfabrit

in Süddeutſchland ſucht für Merſeburg und
Umgegend einen gut empfohlenen, durchaus

Geſl. Offerten ſind
sub U. 474 an Haaſenſtein er Vogler
A.G. itz Frankfurt a M. zu richten.

zur gründlichen ErJunge Mädchen kernung der Damen

ſchneiderei können ſich zum ſofortigen Antritt
melden Weiſzenfeiſer Straße 17, part.

Ein ordentliches ehrliches Dienſtmädchen
von 16 17 Jahren, am liebſten vom Lande,wird per 1. Juli für Kinder und häus liche
Arbeit geſucht. Zu erfragen

Unteraltenburg 529, im Laden.

Das Abladen von Aſche und
Schutt in der Merkelſchen Sand
grube an der Bismarckſtraße wird

Entree frei. hierdurch bei Strafe verboten.
h

Das Direktorium

Auf Wunſch Sr. Majeſtät des Kaiſers vor der
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